5 vonangalten nehmen Beſtedung auf biefes Blatt 
fur Breslau die Erpebition der Breslauer Beitung, 


In Herrenſtraße Nr. 20. 
ſerttons . Gebühr für den Raum einer ſechsthelligen 
vetitzelle 1} Sgr. 


Das viertelläbrige Abonnement beträgt 1 
1 MI. 15 Sgr., außerbalb in aden — —— 
tnel. Poſtzuſchlag 1 Mil. 24 Sgr. 6 pr. 
Die Beitung erſcheint täglich, mit ausnabme der zwel 
; ten Feiertage. 


Telegraphiſche Depeſche 
der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 22. Oktober, Vormittags 11 uhr. So eben 
treffen aus Kaſſel folgende Nachrichten ein: 
Durch Verordnung vom 11. Oktober wird die Ober⸗ 
Tinanzkammer, das Ober⸗Stenerkollegium, die Staats 
agd verwaltung, die Ober⸗Bergraths⸗Direktion aufgeho⸗ 
den. Sämmtliche Geſchäfte dieſer Oberbehörden gehen 
auf das Finanzminifterium über, und werden in zu bil⸗ 
denden Abtheilungen vorbereitet. — Durch Verordnung 
vom 14. Oktober erhält das Finanzminiſterium ſofort 
folgende Funktionen: Die Verfügung wegen Erhebung 
der Grund-, Gewerbe: u. Klaſſen⸗Stener, ferner der Wege: 
und Brückengelder, fo wie der indirekten Steuern. — In 
Folge einer Verordnung vom 12. find Kommiſſionen er: 
nannt für Verwaltung der Domänen, der direkten 
Steuern, der Wege: und Brückengelder, ſowie für Er⸗ 
ebung der indirekten Abgaben, der Einkünfte aus dem 
Forſtweſen, Staats⸗Jagden, der Berg: und Salzwerke. 
— Zu dieſen Kommiſſtonen treten die Unterbehörden in 
daſſelbe Verhältniß, wie ſolches bisher hiyſichtlich der, 
jenen vorgeſetzten Kollegien beſtanden hat. 


Telegrapbifche Korreſpondenz 


für politiſche Nachrichten, Fond⸗Courſe und Produkte. 

Paris, 20. Oktober. Nach Civita vecchia find aber⸗ 
mals Verſtärkungen an Truppen und Kriegsmaterial 
abgegangen. 

Ein Neffe des Miniſters Nadowig iſt hier angelangt. 
Derſelbe iſt mit einer politiſchen Miſſion betraut. 

Von einer Seite wird der Artikel im Conſtitutionuel 
dem Mißtrauen Napoleons gegen Changarnier, von an: 
derer Seite einer abgefchlofienen Uebereinkunft zwiſchen 
beiden zugeſchrieben. i 

Die Londoner United Gazette behauptet, daß eine Ju⸗ 
terveution Englanbs und Rußlands in Schleswig ſtatt⸗ 
finden werde. 

(Passage de Opéra.) 5% 93, 35. ! 
Hamburg, 21. Oktober. Berlin⸗Hamburger 89 ½., Köln: 
Minden 97½. 

Roggen weniger höher gehalten. Oel p. Oktober 24 feſt, 
pi. Frühjahr 22 /. Kaffee ruhiger. Zink ſtille. 

(Dieſe Depeſche traf 3 Uhr 39 Minuten hier ein, gelangte 
— aus Mangel an Boten erſt 4 Uhr 40 Minuten in unſere 

ande.) 5 

in, 21. Oktober. Roggen p. Herbſt 34, p. Früh⸗ 

2 Gld. Röüböl p. Herbſt 12%, Gld., p. Winter 

11% Br. Spiritus 21 ¼ Gld., p. Frühjahr 20 Br. 

Frankfurt a M., 21. Oktober. Nordbahn 417%. 

Wien 99½. 

Aſchaffenburg, 21. Oktober. In Franken werden 
zwei Diviſionen baierfcher Truppen aufgeſtellt. N 

Trieſt, 20. Oktober. Wochenbericht. Kaffee, Zucker wenig 

gemacht, Preis feſt. Baumwolle, Amerikaniſche 86. Mas 

kobaumwolle 1300 Ballen 50 bis 52 Gulden. Südfrüchte 
ſtark geſucht. 

Athen, 15. Oktober. In Miſſolunghi iſt Mauro⸗ 
kordato einſtimmig zum Depntirten ernannt worden. 
Für Athen dürfte Metaxas gewählt werden. 

Konſtantinopel, 10. Oktober. Sir Stratford Can⸗ 
ning iſt nebſt Familie abgereiſt“ Die Flotte iſt am 5, 
d. im Bosphorus eingelaufen. Am 8. iſt eine Flinten⸗ 
fabrik abgebrannt. Eine ruſſiſche Korvette iſt aus Athen 
mit Depeſchen für den ruſſiſchen Geſchäftsträger Herrn 
Titoff hier eingetroffen. 

Nom, 16. Oktober. Das über die Individnen wer 
gen des Attentats auf Nardoni gefällte Todesurtheil iſt 
vom Papſte in lebenswierige Galeerenſtrafe verwandelt 


worden. 
———— 


u eberſicht. 

Breslau, 22. Oktober. In Berliner Korreſpondenzen taucht wie. 
der einmal die Idee auf, daß ein europäiſcher Kongreß die deu t· 
ſche Frage löſen ſoll. Wir glauben an einen ſolchen Schimpf nicht, 
welcher das geſammte deutſche Volk zu einem unmündigen Kinde 
und die auswärtigen Mächte zu unſeren Herren machen würde. 15 
a ben ſo meldet man aus Berlin: daß in Warſchau eine Verſtändi⸗ 
den u iſchen Oeſterreich und Preußen zu Stande gebracht wer 

Die Bene 4 ER a, 1225 
ganz unjheinpn miniſterielle Reform macht uns in einer, übrigens 
und Weiſe Der Korreſpondenz aus Frankfurt a. M. mit der Art 
Oeſterreich u auf welche die Verſtändigung zwiſchen 
zuerſt nachgegeben, e ußen herbeigeführt werden ſoll. Preußen habe 
nur die Idee jeftgepaf; babe das Weſen der Union fallen laſſen und 
lichen Schritt thun, Rey Oeſterreich dürfe nun den anderen verjöhn- 
eine — wie bie Korteſponpn ſogenannten „Bundestag' ebenſalls in 
tive“ Stellung verſezen Bst ſehr zart ausdrückt — „erſpekta⸗ 

N ' ? auf würden preußiſche und öfter: 
reichiſche Kommiſſare (oder auch A: 

. Bevollmächtigte aller deutſchen 

Staaten) an einem dritten Orte (ni 8 r 
cht in Frankfurt) zuſammentreten, 
und die weitere Bundesverfaſſung berathen. Werde eine El⸗ 
nigung erzielt, jo konne die neue Form ins Leben treten, ohne daß 


einer der beiden Theile ſich zu einem kompromittirenden Rück⸗ 


ſchritt genöthigt geſehen habe.“ Daß die union in ein bloßes Schutz⸗ 
und 0 ſich auflöſe, werde Oeſterreich Dubach bemilkae 
nur ſetze Oeſterreich voraus: daß vorher Baden aus demſelben 
aus ſcheid e.“ — Gott bewahre Preußen vor einer ſolchen Verſtän⸗ 
digung! 

Aus Baiern kommen immer kriegsluſtigere Nachrichten. Neuerdt 98 
haben noch 8 Bataillone, 8 Schwadronen und 3 Batterien des erſten 
Armeekorps Befehl zur Marſchbereitſchaft erhalten. 5 
U im Naſſauiſchen werden preußiſche Truppen aufgeſtellt 


en. 
baden Minifterteie in Hannover iſt beendet, die alten Miniſter 
können. lich der König mit Münch hauſen nicht hat verfländigen 


Das alte Minifterium wird nun 2 Tage Sitzungen halten, 


Mittwoch den 23. Oktober 


um über die Bedingungen für fein längeres Bleiben zu berathen, 
Die Hauptbedingungen werden vorausſichtlich die ſein: daß 1) der 
König alle votirten Geſetze ſanktionirt, und 2) auf eine ſofortige 
Bundesverfaſſungs⸗Reviſion mit repräſentativer Volks ver ⸗ 
tretung dringe. Namentlich der letzte Punkt trägt den Keim zu 
neuen Zerwürfniſſen zwiſchen Krone und Miniftern in ſich. 

Auch in Mecklenburg ⸗Schwerin ſoll eine Miniſterkriſis ſtatt⸗ 
finden. „Einige Ritter“ wollen nicht nur die Losſagung von der 
union, ſondern auch von jeder konſtitutionellen Verſaſſung, ſie 
wollen den politiſchen Zuſtand des Landes vom Jahre 1755 zurück 
haben und — ſie werden wahrſcheinlich ſiegen. 

Aus Lübeck wird gemeldet, daß auch dieſe Handelsſtadt von der 
Union ſich lostrennen wolle, weil dieſelbe nach den neueſten Bor 
schlägen kein nationales, volksthümliches Element mehr beſitze. Man 
ſpricht es klagend aus: daß in Lübeck jeder Glaube an eine kräftige, 
nationale Politik Preußens geſchwunden ſei. 

Die Fregatte „Gefion“ iſt aus dem inneren Hafen von Eckern⸗ 
jörde nach dem äußeren gebracht worden. Nach ihrer vollſtändigen 
Auftakelung ſoll ſie in einen Hafen des deutſchen Bundes geführt 
werden. * 

Aus Paris meldet man: daß Frankreich mit England für das 
kurheſſiſche Volk auftreten werde. Am 20. Oktober iſt deshalb ein 
Miniſterrath abgehalten worden. Nach Italien werden neue 
franzöſiſche Truppen zur Verſtärkung geſendet. — Ein Neffe des Mi⸗ 
niſters Radowitz ſoll in Paris eingetroffen ſein, und zwar mit einer 
politiſchen Miſſton betraut. 


Preußen. 


* Breslau, 22. Oktober. [Die Schleſiſche Zeitung 
ſagt in ihrer heutigen Ueberſicht: N 
„ueber die Zukunft der Union herrſchen die widerſprechend⸗ 
ften Urtheile. Das erklärt ſich am beſten aus der Partri: 
Stellung der Urtheilenden. Großdeutſche, Demokraten und 
Eigentliche gehen in dieſer Hinſicht wieder einmal zu⸗ 
ſammen, d. h. ſie behaupten, daß die Sache verpfuſcht iſt, 
weil fie es wünſchen. “ . 
Wir nehmen in dieſen Tagen der Wahlen von der Schleſ. 
Ztg. ein gut Theil von Verdrehung, Verdächtigung und Ver⸗ 
leumdung geduldig hin, wir verzichten gern auf jede Art von 
Repreſſalien. Der „Conſervatismus“ und die Loypalſtät jenes 


Blatts ſcheint nun einmal ſolche Mittelchen nicht miſſen zu 


können. Aber wir haben ſchon bei einer andern Gelegenheit den 
beſcheidenen Zweifel ausgeſprochen, ob nicht die erlaubte Wahl⸗ 
Taktik gewiſſe Grenzen anerkennen müſſe, deren Ueberſchreitung 
mit der Ehrenhaftigkeit jeder politiſchen Partei ſchlechthin unver⸗ 
einbar iſt. Die Schleſ. Ztg. ſcheint anderer Meinung zu fein. 
Nachdem ihre erſte bei jener Gelegenheit gerügte Verfälſchung 
unferer Aeußerungen wenigstens die Früchte getragen hat, daß 
das Schleſ. Kirchenblatt und die Neue Preuß. Ztg. das ver⸗ 
fälſchte Referat der Schleſ. Ztg. ohne weiteres als richtig ange⸗ 
nommen und weiter verbreitet und ausgebeutet haben, hat ſie in 
dieſem glorreichen Erfolge einen Stachel gefunden, auf dieſem 
Felde der Ehre neue Früchte einzuſammeln. 

Die oben eitirte Behguptung der Schleſ. 31g. erſcheint nur 
dann nicht ganz ungefährlich und unſinnig, wenn man annimmt, 
daß die Wahlagitation die Köpfe und Gemüther gänzlich verfin⸗ 
ftert und das Gedächtniß der Vergangenheit total ausgelöſcht habe. 
Die Schleſ. Ztg. muß doch die Leute kennen, auf welche ihre 
Artikel wirken ſollen und nur weil wir dies vorausſetzen, müſſen 
wir auf die große Entſtellung in der gerügten Aeußerung wenig⸗ 
ſtens hinweiſen. Von einer Widerlegung kann vernünftigerweife 
gar nicht die Rede fein. l 

Von einer Partei, welche eben mit Beziehung auf ihre Hin⸗ 
gebung an die Idee der Union den Beinamen der „Go⸗ 
thaer“ erhalten, von einer Partei, welche dieſer, ihr Leben 
beherrſchenden Idee ſogar theilweiſe heilige Ueberzeugungen 
und dringende Anforderungen der innern politiſchen Geſtaltung 
geopfert, welche allein aus Rückſicht auf die Erhaltung 
der Union eine zuweilen faſt an Schwäche grenzende Politik 
der Nachgiebigkeit verfolgt hat, von einer Partei, welche für dieſe 
Union ſelbſt in der verkümmerten Auffaſſung der preußiſchen Re⸗ 
gierung ganz nahe daran geweſen iſt, ſich momentan zu ruiniten, 
von einer Partei, deren Fehler, wenn ſie ſolche begangen, ſich 
eben gerade auf das allzugroße Vertrauen in den Ernſt und die 
Beharrlichkeit der unionsfreundlichen Abſichten der preußiſchen 
Regierung zurückführen laſſen, von einer ſolchen Partei von der 
Partei der „Eigentliche“ oder der „Gothaer“ zu behaupten: 
„ſie wünſche, daß die Union verpfuſcht ſei“, das geht 
weit über die Grenzen einer dreiſten Verdächtigung hinaus. 
Das heißt, der bewußten Wahrheit frech ins Geſicht schlagen. 

Bei dieſer Gelegenheit können wir es nicht unterlaffen, auf ein 
anderes Kuriofum in der heutigen Schleſ. Ztg. hinzuweiſen. 
Ihr Kaſſeler Correſpondent ſagt heute: . 

„Hier find es nicht allein die demokratiſchen oder k onſti⸗ 
tutionellen Elemente, welche der Regierung gegenüber 
ſtehen, ſondern ſelbſt die konſervativſten Männer erklä⸗ 
ren die Regierung für den ſchuldigen Theil, denn man 
kann doch wahrlich Männer, wie Elvers ꝛc. nicht zu den 
konſtitutionell Geſinnten rechnen.“ 

und das druckt die Schleſ. Ztg. ganz gemüthlich ab, ohne 
etwas Verfängliches darin zu finden. Wir acceptiren beſtens 
dieſe Unterſcheidung zwiſchen Konſtitutionellen und Kon: 
ſervativen. Wir ſelbſt waren zu rückſichtsvoll, um Behufs 
naheliegender Nutzanwendung auf die ſtattfindenden Wahlen ohne 
Autoriſation der Schleſ. Itg. eine ſolche Unterſcheidung aufzu⸗ 
ſtellen. Wir acceptiren beſtens die Theorie, daß man in einem 
durchaus konſtitutionellen Staate trotz der beſtehenden Ver⸗ 
faſſung konſervativ fein kann, ohne konſtitutionell zu 
ſein, und werden den „Konſervatismus der Schleſ. Ztg.“, 
wenn fie es nun einmal fo haben will, darnach beurtheilen. Im 
Uebrigen aber proteſtiren wir gegen die Uebertragung dieſer eigen⸗ 
thümlichen Art von Konſervatismus auf unſere preußiſchen Ver: 
hältniſſe ganz entſchieden und verlangen, daß derjenige, deſſen 
Erhaltungstrieb auf Zuſtände ſich richtet, welche jenſeits der 

erfaſfung zurückliegen, nicht den Namen eines „Konſervativen“ 
nun ſondern ſich ehrlich und offen einen Reaktionär 

* 


Berlin, 21. Oktbr. 
gnädigſt geruht: dem Sanitätsrathe Dr. Krocker zu Breslau 
den Charakter als geheimer Sanitätsrath zu verleihen. 

Ihre Hoheiten der Fürſt und die Fürſtin von Hohen: 

zollern⸗Sigmaringen find nach Dresden abgereist. 
. Abgereiſt: Der General⸗Major und Inſpekteur der Zten 
Attillerie⸗Inſpektion, v. Erhardt, nach Breslau. Se. Durch⸗ 
laucht der Fürſt Nikolaus zu Sayn-Wittgenſtein⸗Ber⸗ 
leburg, nach St. Petersburg. 


Berlin, 21. Oktober. [Europäiſcher Kongreß. — 
Die Kaſſeler Zollkonferenzen. — Verſchiedenes.] Die 
vielfach beſprochene Idee eines europäiſchen Kongreſſes 
zur Schlichtung der vielfachen Differenzen und Zerwürfniſſe ſoll 
nunmehr in der Form eines beſtimmten hierauf gerichteten Vor⸗ 
ſchlags hierher gelangt ſein. Nichtsdeſtoweniger wird man gut 
thun, noch immer Zweifel an der Ausführung dieſes Plans zu 
hegen, wenigſtens dürfte die preußiſche Regierung ſelber in kei⸗ 
nerlei Weiſe demſelben günſtig geſtimmt ſein, da ſie wohl fühlen 
muß, daß ſie auf einem ſolchen Kongreſſe eine völlig iſolirte Stel⸗ 
lung haben würde. — Die Kaſſeler Zollkonferenzen wer⸗ 
den um den 10. November wieder beginnen. Da die preußi⸗ 
ſchen Tarif⸗Veränderungs⸗Vorſchäge an dem fortgeſetzten entſchie⸗ 
denen Widerſpruch der braunſchweigiſchen Regierung als geſchei⸗ 
tert angeſehen werden können, ſo wird auf dieſelben bei den wie⸗ 
der beginnenden Berathungen wahrſcheinlich gar nicht mehr zu⸗ 
rückgekommen werden, denn es iſt bei den jetzt von hieraus mit 
Braunſchweig geführten Separat⸗Verhandlungen weder gelungen, 
die dortige Regierung umzuſtimmen, noch ſie zu dem unter die⸗ 
ſen Umſtänden hier vorgezogenen gänzlichen Ausſcheiden aus dem 
Zollverein zu bewegen. Gegenſtand der ferneren Berathungen in 
Kaſſel werden deshalb die großen prinzipiellen noch vorliegenden 
Fragen wegen der Zolleinigung mit Oeſterreich und den ſogenann⸗ 
ten Steuervereinen, des Handelsvertrages mit Belgien, gemein 
ſamer Verkehrs⸗Einrichtungen, der Organiſirung des Zollvereins⸗ 
Konſulats⸗Weſens u. ſ. w. ſein. — Der Graf v. Branden⸗ 
durg wird noch im Laufe dieſer Woche aus Warſchau zurück⸗ 
erwattet (nämlich zum 25.) Der Prinz von Preußen bleibt 
bis nach dieſer Zurückkunft hier anweſend, um zur Hand zu ſein, 
falls es noch, wie beabsichtigt wird, zu einer Zuſammenkunft der 
kaiſerlich ruſſiſchen 3 471 Königs = Familie kommen ſollte. 
Wenn dies aber nicht der Fall, ſo wird ſich nach den disher ge⸗ 
troffenen Dispoſitionen der Prinz Karl von Preußen unver: 


zäglich nach Warſchau begeben, ſobald man darüber wird Ge: 


wißheit erlangt haben, daß auch der Kaiſer von Oeſterreich ſich 
abermals zu einer Zuſammenkunft mit dem Czaren entſchließen 
folfte: Der Prinz von Preußen begiebt ſich zunächft nach Ko b⸗ 
lenz, wird aber, falls nicht unerwartete Ereigniſſe deſſen Ver⸗ 
bleiben daſelbſt nothwendig machen ſollten, während des Winters 
nicht ſeine Reſidenz dort bleibend aufſchlagen, ſondern hierher 
zurückkehren. — Der neuernannte preußiſche Geſandte für Athen, 
Herr v. Wildenbruch, wird ſchon in den nächſten Tagen auf 
ſeinen Poſten abreiſen, nachdem er von der Pockenkrankheit völlig 
wieder hergeſtellt iſt. 

8 Berlin, 21. Okt. Die Verſtändigung zwiſchen 
Preußen und Oeſterreich ſoll in Warſchau bewerkſtel⸗ 
ligt werden.] Es iſt wohl kein Zweifel darüber zuläffig, daß 
die Angelegenheiten Deutſchlands in dieſem Augenblick wieder in 

arſchau entſchieden werden. Während Fürſt Schwarzen⸗ 
berg der Ueberbringer des in Bregenz entworfenen Programms 
ſein wird, wird Graf Brandenburg ſeinerſeits die preußiſchen 
Vorſchläge entwickeln. Bis zu des Letztern Rückkehr dürfen wir 
daher nicht erwarten, daß irgend etwas Entſcheidendes in den bei⸗ 
den vorliegenden Fragen, der heſſiſchen und der holſteiniſchen, ſo 
wie in der allgemeinen deutſchen Frage geſchehe. So wenig es 
nun möglich iſt, jetzt etwas über die Verhandlungen in Warſchau 
zu ſagen, ſo kann man doch mit ziemlicher Gewißheit vorausſa⸗ 
gen, daß eine Verſtändigung zwiſchen Oeſterreich und 
Preußen daraus hervorgehen werde. Daß eine ſolche 
Annahme mehr als eine luftige Kombination ſei, dürfte unſchwer 
darzuthun ſein. Allerdings, wer noch den Gedanken nicht über⸗ 
wunden hat, Preußen werde zur Durchführung ſeiner Politik ſelbſt 
den Krieg mit Oeſterreich nicht ſcheuen, der mag auch daran 
glauben, daß in dem Augenblick, wo die entgegengefegten Meinun⸗ 
gen ſich ſo unerbittlich ſchroff gegenüberſtehen, ein blutiger Aus⸗ 
trag unvermeidlich ſei. Es möchten aber nur ſehr Wenige fein, 
welche Herrn v. Radowitz die Abſicht zutrauen, die eiſernen 
Würfel fallen zu laſſen. Unſer Miniſter des Auswärtigen mag 
immer von den Ereigniſſen ſich momentan etwas haben ſchieben 
laſſen, er iſt dennoch derſelbe Mann geblieben, der die Geſpräche 
aus der Gegenwart gedacht und verfaßt. Mit ſolchen Anſichten 
verträgt ſich ein gewaltſames Zerſtören des abſolut⸗ monarchiſchen 
Concertes der drei nordiſchen Großmächte nicht. Herr v. Rado⸗ 
witz hat ſeit dem 4. Maͤrz in Oeſterreich, das Gothaer Programm 
adoptirt, weil er damals in ihm das einzige Mittel ſah, das mo⸗ 
narchiſche Prinzip in Deutſchland zu retten. Nachdem es ihm 
nun nicht gelungen iſt, dies Programm durchzuführen, iſt es be⸗ 
greiflich, daß er, fo weit es mit Anſtand thunlich iſt, in die alte 
Bahn zurückzulenken bemüht iſt. Wir behaupten durchaus nicht, 
daß die bittern Worte, die man mit Oeſterreich gewechſelt, etwa 
nur Komödie geweſen ſeien. Durchaus nicht. Wenn gr 
feine Pläne durchkreuzt werden, ſo iſt das Grund 2 Peſlerreich 
zu werden. So lange daher eine Verſtändigung re 1 Groll 
nicht gerade dringend geboten ſchien, ſo lange ere d keit 
die Oberhand. Jetzt aber, wie geſagt, if 4 2 Die 9 7 
da, in Kurheſſen und in Schleswig it fie gegoven. 1 


heſſiſche Armee iſt unbrauchbar zur Durchführung der Haſſen⸗ 


40 f ; iedli bewaffn 
pſtug ſchen Pläne. Die Intervention, friedliche oder ete, 
des Watt Auslandes, er unvermeidlich. ‚Bin Preußen, dag 
ſieht Oeſterreich ein, iſt keine Intervention mog ich, man muß 
ſich alſo verſtändigen. Was Schleswig ⸗ Holſtein betrifft, ſo iſt 
hier der ähnliche Fall. Danemark muß nun bald mit feinen 
Vorſchlägen auf Grund des Art. 4 des Friedensvertrages hervor: 
treten. habe Sie neulich ſchon darauf aufmerkſam gemacht, 
welches Intereſſe Daͤnemark dabei hat, ſeine Propoſitionen einem 
rgan vorzulegen, in dem auch Preußen vertreten iſt. Das In⸗ 
hibitorium, welches Oeſterreich gegen die Statthalterſchaft in 
möchte, kann wider den Willen Preußens eben ſo wenig in Au 1 
führung gebracht werden; für Oeſterreich alſo abermals eine uf 
forderung, ſich zu verſtändigen. Möcht, Herr v. Rabowig nun 


Se. Majeſtät der König haben aller= | wenigftend den kleinen Vortheil zu benutzen verſtehen, der ide 


dadurch wird, daß Oeſterrei i als Preußen ſich 
dur ite e ch dringender als Preußen ſich nach 

Die Beſchwerde der daniſchen Regierung, daß Leute in preu⸗ 
ßiſcher Uniform ſich der bolfteinifchen Arme ur iſt dies⸗ 
ſeits unbeachtet geblieben reſp. zurückgewieſen worden. — Herr 
v. Schleinis iſt nicht zum Geſandten in Hannover ernannt. 
Der dortige preußiſche Geſandtſchaftspoſten bleibt zur Zeit noch 
unbeſetzt. — Graf Königsmark iſt auf ſeinem Geſandtſchafts⸗ 
poſten nach dem Haag zurückgekehrt. J. B. 

Am 18. d. Mts. kamen hier 742 Perſonen ien 537 al 
Am 19. kamen 615 wi reiften 573 ab. Mbgereif N Ale 
großbritanniſche Kabinets Kurier Poignaud nach Wien, der nord 
amerikaniſche Kabinets⸗Kurier Greenough nach Dresden. (0. C.) 

* Magdeburg, 21. Oktober. Vermiſchte Nachrich⸗ 
ten.] Wir haben nun die uns lieb gewordenen Mannſchaften 
des 32. Infanterie⸗Regiments ganz verloren, deren Marſch oder 
vielmehr Fahrt nach Minden feſtgeſtellt iſt. Der zum Erſatz 
hier angelangte Theil (Füſiliere) des 2. Inf.⸗Regiments ſieht gar 
ſtattlich, aber keinesweges beſonders erfreut aus, das ſchöne Char⸗ 
lottenburg mit Magdeburg vertauſchen zu müſſen. Dazu kommt 
noch bei allen Militärs die herbe Tragödie des Bartabſchneidens, 
was dem ſo reichlich und graciös gezierten Kinn dei der 
kalten Witterung gar nicht zuſagen will. Daß von jetzt ab we⸗ 
niger Verlobungen und ſonſtige zärtliche Verbindungen vorkom⸗ 
men werden, behaupten und bewetten die jüngeren militäriſchen 
Lovelace's mit trauernder Beſtimmtheit. Um fo effektvollet dürfte die 
Winter; Saiſon für die von Reiſen retournirten Commis werden, welche 
hier wirklich ſchaarenweis anlangen, ihrerſeits wegen der ſchlech⸗ 
ten Weinreſultate der Rheinleſe ziemlich niedergeſchlagen. Trotz 
all ſolchen Jammers ſchließt ſich ein Auſternladen nach dem an⸗ 
deren auf, und die Vorbereitungen zu einem recht geſelligen 
Winter mehren ſich. — Der Gewerberath dürfte hier nicht ganz 
im konſervativen Sinne ausfallen, was man in orientirten Kreiſen 
dem Mangel an Einigkeit unter den Konſervativen beimißt. — 
Es kurſirt hier jetzt ſo viel auswärtiges Papiergeld, (und man 
ſagt auch falſches) daß endlich einmal etwas dagegen geſchehen 
muß. Von allen kleinen thüringiſchen, ſächſiſchen und anhalt⸗ 
ſchen Laͤndergebieten, konzentrirt ſich gerade in Magdeburg dieſes 
Papiergeld wie nirgend anders. — Der geſtrige Tag war beſon⸗ 
ders belebt durch die zahlreichen Truppendurchmärſche. Es paſſir⸗ 
ten “) Kavalerie und Artillerie, von gutem äußeren Anſehen, die 
Feſtung, eingeholt von höheren und niederen Militärs. Heut 
Abend kommt auch das 1. Bataillon des 2. Inf.⸗Regiments, fo 
daß für das dringende Bedürfniß des Garniſondienſtes wieder 
geſorgt iſt. Ein kurſirendes Gerücht von Aufhebung der Berliner 
Kriegsſchule macht auch nicht wenig Senſation; wenn die Sache 
wahr iſt, wird wohl nur das Bedürfniß der Truppen nach ihren 
rrſpektiven Offizieren die Urſache fein. — Damit ich aber noch 
friedlich den Bericht ſchließe, zumal ich durchaus an keinen ernſten 
Konflikt mit Groß⸗Deutſchland glaube, berühre ich noch die ſonſt 
thätige Polizei, welche der hier auf's Höchſte getriebenen Thier⸗ 
quälerei fo wenig entgegentritt. Abgeſehen von den geſteigerten 
Miß handlungen der Pferde, hat ſich ein faſt unerträglich werden⸗ 
der Mißbrauch verbreitet, ſelbſt kleine Hunde zum Fahren ver⸗ 
hältnißmäßig zu ſchwerer Laſten zu benutzen. Dieſer Unfug iſt 
in der letzten Zeit auf eine wahrhaft ſchändliche Weiſe geſtiegen, 
und man ſieht auf den Straßen die empörendſten Beiſpiele 
menſchlicher Rohheit, die mit Stacheln und Meffern die unglück⸗ 
lichen Thiere faſt zu Tode ſpornt. 

Koblenz, 19. Oktober. [Militäriſches.] Heute und ge⸗ 
ſtern find außer dem Füſilier⸗Bataillon 29, Regiments 
das ganze 17. Infanterie⸗Regiment (f, geſtr. Bresl. Ztg.), 
fo wie 2 Eskadrons des 5. Ulanen⸗Regiments von Kreuz⸗ 
nach kommend, hier durch nach Wetzlar marſchirt. (Ref.) 

Stettin, 21. Oktober. Adreſſe.] Es zirkulirt hier fol⸗ 
gende Adreſſe an das kurheſſiſche Volk: 

Heſſen, deutſche Brüder! In einer Zeit, in welcher die ſchöne 
Morgenröthe deutſcher Einheit, Freiheit und Größe durch ſchwere Ne⸗ 
belwolken dem hoffenden Auge verhüllt iſt; in einer Zeit, in welcher 
ein böſer Geiſt durch Deutſchland auf Schlangenpfaben ſehleicht, und 
durch Liſt, Verheißungen, Drohungen und Intrigue zerklüftet, ſpaltet 
und auseinanderhält, was innig Lereint fein müßle m einem Augen. 
blicke, in welchem die äußeren Erbfeinde der deutſchen Größe von Neuem 
ein Stück von dem Herzen Deutſchlande los ak den, und in 
FN 
nungeſteuhl duc Cure männliche Kraft und ernſten Willen in Eurem 


Handeln und Denken! j 
Ps an Euch trat jener Gen 1 und des Truges heran; 
Eure Verfaſſung, durch tauſend hr or Ii eſchworen und verbürgt, 
Eure Verfaſſung, unter deren f. e r glücklich gelebt, wollte er 
mit ſeinen unreinen ge EL 1 ebermuthe antaften, und Euch 
ſtatt Eures höchſten Gutes gert, WAS er für paſſend hielt für feine 
weit ausgefponnenen 14 r „Nit unerſchütterlicher Ruhe und Beſon⸗ 
nenheit, mit männlichen ruſte, mit alter deutſcher Treue, baltet Ihr 
Euer Recht, Eure Verſaſſung aufrecht, haltet ſie als deckenden Schild 
allen Angriffen feſt P und der Sieg wird und muß Eurem hei. 
ligen Rechte werden. Deutſchlands Volk ſieht ſtolz und verfrauend auf 
c bin und beivumdert das Beispiel, welches die Gebiete bisher 
nicht kannte, ein Beiſpiel zur gleichen Lehre, für Fürſten und Volker! 


Euch en gebührt d k aller deutſchen Männer, 
Euch und Euer Recht hie Gott! . 
Stettin, den 20. Okt. 1850. (Oſtſee 3.) 


Deutſchland. 


ra „M., 19. Oktbr. [Die Vermittelungs⸗ 
be Oeſterreich und Preußen.] Geſtern 
war vielfach die Rede davon, daß in Folge eingelaufener Ver⸗ 
mittelungsvorſchläge nunmehr Oeſterreich einen Schritt 
Preußen entgegen thun werde, wie ein folder verſohulicher 
durch Preußen in Herbeiführung des Beſchluſſes über 
die veränderte Stellung der Union gethan worden fei. 


Der Union ift dadurch eine exſpektative Stellung angewie⸗ 


fen: mit einer ſolchen ſolle ſich der ſogenannte Bundestag 
vorerſt auch begnügen, nur mit dem Unterſchiede, daß dazu eine 
förmliche Erklärung nicht erforderlich, ſondern in der Geſchafts⸗ 
leitung das Mittel gegeben ſei, fie ihm aufzuprägen. An einem 
dritten Orte, nicht in Frankfurt, würden dann Kommiffarien der 
betheiligten Staaten, vorerſt vielleicht von Oeſterreich und 
Preußen allein, zuſammentreten, um die Grundzüge der wei⸗ 


— 


) Auf dem Zuge nach Weſtfalen. 


Yhllarry! 


teren Bundesverfaſſung au, berät: 
gegen Wenzel me 4 om Ri 
ten, um dieſen Zweck zu verfolgen. Werde, wie man ſich ver: 
ſpreche, eine Einigung erzielt, ſo könne die neue Form ins Leben 
treten, ohne daß einer der beiden Theile ſich zu einem kompro⸗ 
mittirenden Rückſchritt genöthigt geſehen habe. Oeſterreich ſoll 
dem engeren Bündniſſe nach dem Charakter, den ihm der neueſte 
Beſchluß giebt, nicht mehr entgegen fein, vielmehr deſſen 
lichkeit und Angemeſſenheit im Intereſſe der allgemeinen Ordn 
anerkennen. Doch wird von vielen 70 5 45 a 
Rücktritt Badens von der Unio vokausgeſetzt 
in der Gewißheit deſſelben die veränderte 
Oeſterreichs zum großen Theile ihren Grm 3 
** Kaſſel, 20. Oktbr. [Tages bericht. Der Aus: 
marſch der en Bataillone Der in ihre früheren Garni: 
ſonsorte, Hanau und Fulda ift, wie wir bereits neulich be⸗ 
richteten, wirklich erfolgt. — Der geheime Finanzrath Duyf ing, 
welcher vor einigen Tagen erſt von Wilhelmsbad zurückgekommen 
war, hat von dem dermaligen Finanzminiſter Volmar die Wei⸗ 
ſung erhalten, wieder dahin zurückzukehren, um zu einigen wich⸗ 
tigen Arbeiten verwendet zu werden. ic. Duyſing hat dem 
Rufe keine Folge gegeben, da er noch hier zu ſehr, namentlich 
mit Gegenständen, welche den Zollverein betreffen, beſchäftigt ſei⸗ 
— Hafſenpflug ſcheint bor feinem. Admarſch erſt noch für 
ſeine Anhänger forgen zu wollen. So hat er den Oberbürger⸗ 
meiſter Ulo rh zu Marburg zum Bezirksdirektor in Hersfeld und 
den Amtmann arbord t zum Bezirksdirektor in Hanau er⸗ 
nannt. Wir nehmen mit Gewißheit an, daß unter den derma⸗ 
ligen Zeitumſtänden in Kurheſſen für ſolche Kreaturen keine 
echte gc an den Staat etwachſen können und hoffen von 
der Ehrenha tigkeit eines jeden nachfolgenden Ministeriums, daß 
es ſo ſchleunig als möglich auch dieſe Sippſchaft zu entfernen 
wiſſen wird. Uloth hat ſeit einigen Jahren neben feiner Uns 
ähigkeit ſich noch dadurch ausgezeichnet, daß er faſt alle Farben 
getragen hat. Erſt ſchwarz⸗roth⸗gold, dann roth; in Er⸗ 
furt ſchwarzsweiß und nun ſchwarz⸗gelb. Das find die 
Helden des jetzigen Syſtems. Das ſind die Anhänger Haſſen⸗ 
pflugs und Konſorten. — Wie ſehr unſer ſ. g. Obeibefehlsha⸗ 
ber, Generallieutenant v. Haynau Exzellenz, auf feine Würde 
hält, geht daraus hervor, daß er die Annahme eines Schreibens 
verweigerte, weil auf der Adreſſe die Bezeichnung „Oberbefehls⸗ 
haber“ fehlte. Als ihm der Abſender die Nachricht ſagen ließ, 
daß falls er die Annahme verweigere, ihm nur der Weg bliebe, 
ihm das Schreiben als ein „offenes“ durch die Preſſe zukom⸗ 
men zu laſſen, verſtanden ſich Se. Exzellenz unter Einlegung 
von Verwahrung für die Zukunft zur Annahme. Und einem 
ſolchen großen Geiſte dem vertraut man das Wohl und Wehe 
eines Volkes an. 
Der Staatstath a. D. Scheffer veröffentlicht eine Er⸗ 
klärung, in welcher er ſich völlig überzeugt erklärt, daß die 
ſeit September l. J. eingetretenen Regierungsmaßnahmen im 
göttlichen und menfhlichen Rechte und namentlich in der Lan⸗ 
desverfaſſung ihre entſchiedenſte Begründung finden und durch die 
offenkundigſten Vorgänge zur Nothwendigkeit geworden find. 
Die Gründe ſeiner Nichtreaktivirung gehören, wie der Herr Staats⸗ 
rath a. D. ſagt, nicht vor das Zeitungspublikum. 
München, 18. Okt.) (Kriegetiſches.] Mit dem 
Krieg wird es immer ernſter. Die halbofftzielle „N. M. Zei⸗ 
tung“ brachte bereits geſtern einen ſehr geharniſchten Artikel ge⸗ 
gen Preußen. Sie ſagt: Die Intervention in Kurheſ⸗ 
ſen gilt insbeſondere der Entſcheidung der kapitalen Frage, ob 
es den anmaßenden Prätenſionen eines einzelnen Staats (Preu⸗ 
ßen) geſtattet fein kann, ſich und andere dem Bunde zu entzie⸗ 


hen und treu an der Bundesverfaſſung haltende Regierungen an 


der Erfüllung dieſer Verpflichtungen ihrerfeits und unter ſich zu 
hindern. Es gilt die Entſcheidung — heißt es weiter — ob 
Preußen wirklich ſchon faktiſch die Alleinherrſchaft in Deutſch⸗ 
land beſitzt u. ſ. w. Dieſer Artikel erſcheint offenbar als Vor⸗ 
läufer der jetzigen Verfügungen im Kriegsminiſterium. Heute 
erhielten nämlich wieder 8 Infanterie⸗Batafllone, s Schwa⸗ 
dronen Kavalerie und 3 Batterien Artillerie des erften 
Armeekorps Befehl, zum zweiten Armeekorps am untern 
Main zu ſtoßen. Auch k. k. öſterreichiſche Truppen kom⸗ 
men hinzu und iſt das 14. Kaiſerregiment namentlich ge⸗ 
nannt. Uebrigens wird vorerſt das Hauptqartier doch nur 
erſt nach Würzburg und die übrigen Stabsquartiere nach 
Aſchaffenburg, Schweinfurt und Bamberg verlegt und 
die Truppen dürfen die Grenze noch nicht überſchreiten. Ferner 
e e ee Fürſten von Thurn 
und Taxis die Aufſtellung der Truppen und deren Dislokation 
üderlaſfen worden. 

Regensburg, 17. Oktbt. (Mitlitäriſches.] Geſtern 
Abend iſt dich, Eſtafette an das daher garniſonirende 10. Ins! 
fanterie-Re iment die Ordre zur unverzüglichen Einberufung 
aller Beurla in und zur Marſchbereitſchaft angelangt. 

Nürnberg. 18. Oet. Für das 4. Infanterie⸗Regi⸗ 
ment, von dem zwei Bataillone hier garnifonirt find, iſt dle 
Ordre zur Einberufung der Beurlaubten (wie es beißt 900 
Mann) und Marſchbereitſchaft eingetroffen. (N. Kur.) 

Wiesbaden, 18. Okt. Militsriſches] Dem Verneh⸗ 
men nach iſt vorgeſtern ein höherer preußiſcher Stabsoffis 
zier hier eingetroffen, um mit dem Miniftertum auf Grund der 
noch zu Recht beſtehenden Etappenverträge in Unterhandlungen 

egen Einquartierung einer preußiſchen Truppenabtheſung nach 

eilburg:zu treten. x 

Hannover, 19. Oktober. j 
definitid beendigt.] Vorgeſtern gab der König feine Ant⸗ 
wort auf das Programm, das ihm die Kandidaten des neu pro⸗ 
e Un nene vorgelegt hatten. Später hatte Herr 
d Manchdaufen eine lange Audienz dei dem Könige. Das 
Reſultat Min die neue Miniſter⸗Kombination wurde aufgegeden 
und das das Min Bennigſen wieder angenommen. Offen⸗ 
bar iſt es, da ben am hat nur dem Herrn v. Münchhauſen 
den Sieg zu 15 rn d de Minifter haben hierauf zwei Tage 
Seſſſonen gehabt, um die Bedingungen zu berathen, welche ſie 
dem Könige nach dieſem eelatantem Siege vorſchreiben wollen 
Demüthigende Bedingungen dürfen es nicht ſein; der König 
1 annehmen. — „Die ugſte Miniſter⸗Kombina⸗ 
tion war von ſolcher Böſchaffenhet die den Vergleich mit 
dem Miniſterium Bennigſen in gewiſſen B. hungen nicht and 
halten konnte. Sie war überhaupt nur ein Auch, deſſen Ende 
ſich mit Beſtimmtheit vorherſehen ließ. Dur ſie iſt nicht der 
Beweis geliefert, daß der König kein anderes nisterium finden 
könnte, wenn er ernſtlich ein neues Miniſterium fi 

Kiſegsmimiſtet Prott hat die wiederholt nachgeſu al, 
bekommen. General⸗Majot Jacobi iſt zum Kriegen: 
enn werden in pen ». Münch haufen t een 
uu adgereiſt. Die Fama glaubt aber diefe einfache That 
iR sondern laßt ihn in diplomatiſchet Miſſton nach 
an 9 


eue dec nun raſch die mit den Ständen bergthenen 
15 eisen lleation kommen werdeg. Ob ſie alle unmodi⸗ 
Aae in hen e auch diefenigen, welche A und hand⸗ 
il hört man ai egen Giſtalt wahre Monſtra ſind, dar⸗ 
ber bed e ente, Die Eo Kemmſſton Hat 
an nochmals vertrÄht, ung dag beein, Man fagt, daß fie 
d wahrſcheinlich zuerſt pußımen . N | 
5 11 1 80 Bedürfniß des dic und zwar unverändert, 
N I digen Publikation vorliegt 
*) Um faft 24 Stunden verſpätet uns zugekommen. en 


1 


* * 


[Die Miniſterkriſie ist * 
zirt habe, ſo könne dieſes Schiff. krei fortgeführt werden und 


erhalten, dafür hat die Kaiferin Mutter durch den f 
ſter Finſterle den Kahlenberg ankaufen laſſen, wo nunmehr die 


Wien | 


Die Juſtiz⸗Verfaſ * 


1372 


und da ſie von allen den geſchaffenen Geſetzen das beſte vob 
r 53 


iſt. £ > € & * 

Schwerin, 18. Ottober. (Minifierkrifis.) Nicht gahz 
unerwartet zirkuliren hier allerlei Gerüchte von einer bevorſtehen⸗ 
den Miniſterkriſis. Ohne dieſelben verbürgen zu wollen, thei⸗ 


* zuſammen die kleine Gemeinde Joſephs⸗ 


der 
. bilden. 
* eral Se znhals kommt heute hier an. — Aus vielen 
viele Klagen über die ſich erneuernden 


emeinden kommen viele 
orderungen des Klerus auf die Ueberwachung des innern häus⸗ 
ö ui 


len wir nur mit, daß die ee v. Bülow 48 v. Brock lichen Lebens werche derſelbe beanſprucht. Nicht nur auf dem 
ihre Entlaſſung gegeben haben und v. Dewitz iltzow und Lande t es, daß Perſonen von den Pfarrern darüber zur 
v. Blů ti Rede geſtellt werden, daß ſie nicht in die Kirche gehen. Selbſt 


cher-Kuppentin zu deren Nachfolgern beſtimmt fein 


ſollen; nur v. Schröter würde als Miniſter⸗Präſident bleiben, | in 


ſen hat bei den Dienſtleuten der Inwohner eines der ka⸗ 
Nur allzuraſch würde ſich hiernach bewahrheiten, daß der be⸗ tho u Me angehörenden Hauſes eine Nachfrage über die 
. Fog entweder den Untergang von Ritter- und „katholiſche Geſinnung“ ihrer Dienſtgeber ſtatthefunzen. Nicht 
Landſchaft oder den Sturz des Minifteriums Bülow zur Folge ſelten wird dieſe Haltung des Klerus ſelbſt von den höchſtſtehen⸗ 
haben würde. Nach dem Verfahren des engeren Ausſchuf⸗ den Behörden unterſtützt, und e wurde auch N da ſchon 
fes und den auf den kitterſchaftlichen Kondenten gefaß⸗ mancher Beamte aufgefordert, am Sonntage in Uniform die 


ten Beſchlüſſen zu ſchließen, ſcheint wenig Ausſicht vorhanden] Kirche zu beſuchen, um ein gutes Beiſpiel zu geben. 
zu fein, die Pläne des Miniſteriums Bülow ohne Oktropirung Italien. 
durchzuſetzen, und fo möchte ein Miniſterwechſel noch das kleinſte] * Man ſchreibt aus Turin vom 17. d.: Die deutſchen 
von den Uebeln fein, welche aus dieſem Zwieſpalt der Meinun⸗ Blätter haben ſich viel von dem Abſchluſſe eines Handelsvertra⸗ 
gen reſultiren. Mecklenburg würde dann ganz wieder in den ges zeichen EP) und England reden gemacht, welche der 
Zuſtand von 1755 zurücktreten, die Unlon, wie der rit⸗ letzteren Macht eine außerordentlich vortheilhafte Stellung einräu⸗ 
terſchaftliche Konvent zu Güſtrow es will, aufgegeben werden | men ſoll. Die Wahrheit aber beſteht darin, daß beide Staaten 
müffen; von einer Eonftitutionelfen Berfaſſüng konnte nicht füg⸗ fetzt ſchon Handelsbeziehungen mit einander unterhalten, welche 
lich mehr die Rede fein, und in Sternberg und Malchin größtentheils auf die Baſis des Freihandels geſtellt find. Die 
müßte auch fernerhin nach althergebrachter Weiſe über die Ge⸗ piemonteſiſchen Einfuhrzölle ſind England gegenüber auf der 
ſchicke des Landes entſchieden werden. (9: C.) Grundlage des bereits beſtehenden Schifffahrtsvertrages weniger 
Lübeck, 19. Oktbr. [Die Stellung zur Union.] In als mäßig zu nennen. Es könnte ſich daher bloß um eine ganz 
dieſen Tagen wird hier der diesſeitige Geſandte beim Fürſten⸗ ausnahmsweise, der engliſchen Marine, vielleicht auch der Kriegs⸗ 
Kollegium aus Bertin zurück erwartet, vermuthlich um über die | marine zugeſtandene Befugniß handeln, eine Vorausſetzung, die 
neueren, auf die Fortſezung der Union bezüglichen Pläne Preu⸗ jedoch vielſeitig bezweifelt wird. Eines aber kann als gewiß ge: 
Ob unter den jetzigen Ver⸗ meldet werden, daß die engliſchen Agenten und Diplomaten ſich 
fortwährend viele Mühe geben, die Idee einer italieniſchen Zoll⸗ 
Union, an deren Spitze Piemont ſich ſtellen ſoll, gangbar zu 
machen. Der engliſchen Regierung iſt nicht ſowohl um eine Aus⸗ 
dehnung ihrer ohnedieß ſehr großen Handelsvortheile in dieſem 
Lande zu thun, ſondern um eine Solidarität der italieniſchen In⸗ 
tereſſen, welche den Druck eines jeden andern Zoll⸗ und Handels⸗ 
In dieſer Richtung 


Rendsburg, 19. Oktor. Die offizielle Verluſtli 
der ſchleswig⸗holſteiniſchen Armee in den Gefechten bei Fried rich 
ſtadt und Tönning vom 28. Septbr. bis 5. Oktbr. d. J. 
iſt nunmehr erſchienen. Gefallen ſind 12 Offiziere, 10 — 

izie 5 2 i 35 > 8 1 
(%%% femme und ih (im : 
9 Unteroffiziere und 141 Gemeine (die jedoch keinesweges alle | die dne nenen age Fier al aden. Politik 
als Gefangene anzuſehen ſind). Am meiſten gelitten haben dag | Piemonts auszufprechen. Der Mini am ent 7 — e ihm ein, 
Gte und I ite Bataillon, die in Summa mit reſp. 211 und daß alle Gründe, welche er vorgebracht habe, der 2 ahrheit nicht 
149 Gefallenen, Verwundeten und Vermißten aufgeführt ſind; entbehren, daß jedoch die Gewalt einer Nothwendigkeit das Miniſte⸗ 
ſodann das Iſte Jigerkerps und das 1 5te Bataillon (reſp. 77 | Yun treibe, der es ſich nicht entwinden könne, ooſchon es unmög⸗ 
und 64). Außerdem ſind 2 Aerzte verwundet. Leichtverwundete, lich ſei, daß ſie den Sturz deſſelben bewirken werde. Die kate⸗ 
die bei ihren Truppentheilen geblieben, find nicht mitgerechnet. goriſche Antwort des päpstlichen Hofes, welche Pinelli mitge⸗ 

O. Kiel, 20. Oetbr. Soeben langen 33 neue Flüchtlinge bracht hat — zugleich die einzige, welche ihm zu Theil geworden 
aus der Stadt Schleswig hier an; dieſelben haben ſich frei⸗ iſt — lautet dahin, daß Nom ſich durchaus in keine Ver⸗ 
willig verbannt, nachdem ihnen das däniſche Regime allgemach haudlungen mit Piemont einlaſſen wolle und könne, ſo 
unerträglich geworden. Sie ſind über Kappeln auf einer Jacht lange die Siccardiſchen Geſetze nicht beſeitiget werden. 


direkt hierher gereiſt. Unter den Angelangten nennen wir die Das Zuſammentreffen dieſer präciſen Antwort mit der ſofort er⸗ 
jori ürzli die folgenden Eröffnung des Parlaments dürfte neue intereſſante Er⸗ 
Frau Majorin v. Unruh, deren Gemahl kürzlich gefallen, die ehniſſt zur, Galen Habe, red. 


veranlaſſen wird. 


Frau Dr. Heilberg, Hausvoigtin v. Kirchner u. ſ. w. Die m g lee Ah EEE: 88 
ften der Angelangten treffen hier ihre bereits flüchtigen Verwand⸗ * Florenz ene ee eee 
ten. In dieſen Tagen wurden die Mobilien aus dem der dä⸗ ihre amg e eee Hof wird ſich 


0 Pi 7 nen 24 Stunden abreiſen. 
nischen Dynastie zugehörigen. Schloſſe Plan nach Neubtbung nuch Siena begeben, um dort feine Villeggiatara zu machen. 


gebracht. Chriſtian VIII. pflegte allſommerlich eine Zeit lang N 1 Pr n 
auf dieſem Schloſſe zu * Nach einem 5 — x pm, 14: ale en ee Pr 
gewordenen halboffiziellen Aktenſtücke iſt erſichtlich, daß einige Statt 1 8 aa Timeneg iR ae 
Tage vor dem Beginne des dritten Feldzuges und der Joſtedter ecchia ren Die republikaniſ 8 ar 
Schlacht unſer General an den Kommandeur der däniſchen Ars Betrage = worden. 2 eſtellt und au = — 2 
mee einen Parlamentär mit dem Anerbieten abgeſandt hatte, ebuclse — 16 e 8 biefes Me f 10% Bajocchi 
Schleswig⸗Holſtein fole in äußerer Beziehung mit Dänemark in beweg en bis zum 2 — nats 8 allen Kaſſen, 
verbleiben, in aller innerer aber ſelbſtſtändig fein, Der däniſche Hauptkaſſe ; —— 800 — nats aber nur nr 
General beſchied den Parlamentär in einem ſchleswig⸗flensburger wotauf * m als enen angenommen werden, 
Dorfe bis zum Ben Dage 5 warten, wo ihm Antwort wer⸗ . ag u k r 1 5 ch 
den ſollte. ie Antwort aber kam nicht. i d i . 

fi Die nicht. Wie ſehr Dänemark Paris, 20. DNS I Tagesbericht] Das poltifee 


um Frieden geneigt iſt, geht hieraus hervor. nen . h 
a WEHR on fehlten nur ungefähr Intereſſe iſt heute auf einen Artikel des „Conſtitutionnel“ über 
3 Fuß und die lange Brücke wäre unter Waffer geweſen. Die General in de Der Artikel ſcheint ſehr Vie⸗ 
Gefion hat dieſen hohen Waſſerſtand benutzt und — ſich aus les fagen und beweiſen zu wollen, fagt aber ſtreng genommen fo 
dem Staube gemacht? Das nicht, gehört doch dazu mehr, als gut wie Nichts. Wenn man den Attikel durchgeleſen hat, weiß 
hoch Waſſer und drei Stumpfmaſte. Sie ift aus dem inneren man eigentlich gar nicht, was er bezwecken will. Soll er ein 
Hafen nach dem äußeren gebracht worden, wir 5 . 
aufgetakelt werden und mag dann ſegeln, wohin ſie beſtimmt iſt, er ein unter chetoriſchen Bildern verſteckter, indirekter Angriff auf 
8 ’ (Flensb. 3.) | den General fin? Das könnte er wohl auch ſein. Iſt er viel⸗ 
Kopenhagen, 14. Okt. Die geſtrige Berling'ſche Zeitung leicht ein dem General geſtelltes Ultimatum? In vielen Punkten 
enthält einen offenbar offiziellen Artikel, welchem zufolge die Fregatte gleicht er einem ſolchen. Im Ganzen darf man annehmen, 
Gefion nun an den deutſchen Bund ausgeliefert werden wird. Be⸗ | Habe der Artikel darthun wollen, daß der General Changarnier 
reits unterm 6. Juli bei der Auswechſelung der Ratifikationen zu dem der Sache Bonapartes treu blelben werde, nsch ed, 
unterm 2. deſſl. M. mit Preußen abgeſchloſſenen Protokoll gab well ihm die Ehre dieſe Handlungsweiſe vorſchreibt und ſodann 
die k. däniſche Regierung die Erklärung ab, daß man von daͤni⸗ weil et eben fo wenig, wie irgend ein Anderer er 
ſcher Seite, ſobald der Hicbene-Traftaf von dem deutſchen Bunde Lage befindet, im Jahre 1852 als Rival . Priſſden⸗ 
ratifizirt worden, keinen Augenblick zögern werde, dem erwähnten ten aufzutreten. — Der Inhalt des Artikels tautet fol⸗ 
Bunde freies Eigenthums⸗ und Dispofiiiongrecht über die Fre⸗ gendermaßen: „Der General Ehangarnſet echaͤtt das große gom⸗ 
gatte zu überlaſſen. Da nun unterm 3, d. M. die Bundes⸗ mando, das er inne hat, von L. N. Bonaparte. 175 Garantie 
erſammlung in Frankfurt den Traktat angengmmen und ratifi⸗ für den Gebrauch, den er davon machen wird, 9. ſeine Ehre. 
| Zwiſchen dem Präſidenten der Republik und dem General Chan⸗ 


man werde dem Eommandisenden Ofſtzier keine Schwierigkeit in] garnier iſt eine Solidarität‘ det Gefühle und bee fahren. Des⸗ 
den Weg legen, um mit bemeldetem Schiffe den Eckernförder hald fürchten wir nicht, es auszuſprechen, daß General Chan⸗ 
Hafen zu verlaſſen. 5 8 garnier, der ſchon mehr als einen Dienſt geleiftet hat, wird auch 

Unterm 15. d. M. 0 der Regierungs⸗Kommiſſaͤr im Her⸗ fernerhin dem Präſidenten beiſtehen, um Frankreich, die Geſell⸗ 
zogthum Schleswig in Uedereinſtimmung mit dem Ober⸗Kom⸗ ſchaft, die ganze Civlliſgtfon zu retten.“ as „Pariſet Bulletin“ 
mando der Armee alle Schiffahrt von den ſchleswigſchen Küſten enthält folgende Meldung: „Der M ſtekrath verſämmelte ſich 
nach Holſtein verboten. 5 beute im Elpſee unter dem Vorſitze des Präſidenten der Repu⸗ 

Nach einer Flensburger Korreſpondenz des Dangevirke wird bit. Die Situation in Heſſ en-Kuſſel, welche ohne Gefahr 
beim Heere Alles zu einem Winterfeldzug vorbereitet, „dem man nichtfortdauern kann, und für deren Löſung Frankreich in Ueber⸗ 
wohl kaum entgehen könne, in W lange es keinen abſo⸗ einſtimmung mit England handeln wird, ſoll der votzüglichſte 
lut kompetenten Bundestag in Deutſchland gebe, det mit kräfti⸗ Gegenſtand det Berathung geweſen ſein. Die Sitzung dauerte 
ger Hand in die Ereigniffe greifen und den Frieden handhaben a 


ziemlich lange. N ' 

könne.‘ 0 — if — | ii 
S D 
ien, 21. 5 Die Rückkehr t 0 a y 15 2 
Bag von Mien Wear e a Provinzia — Zeitung 1 
ſtattfinden, als dieſelden das hieſige Klostergebäude nicht wieder — ae au ge 
25 Gemeinde Verorbneten Wahl 
der 2. Abtheilung, 


ſchloſſermel⸗ 
eſtauration und Erweiterung des ehemaligen Kamaldul 4 N 995 5 5. 
a vollendet ift. Dieſes 1 5 a mit often] Austen umfaffend die Wahlbezirke von 2 bis incl. 18. 
Modiste Gebäude auf der Spitze des Kahlengebirges, ſoll dem] Der 2. Wahlbezirk: Nikola Bezirk, Abth. 1 u. 2. f 
Kiofter en verbannten Orden übergeben werden, wogegen das 1 gehe v. Falkenhauſen, Oberſt a. D. 
i 2. Joh. Gottfried Tſchoke, Maurermeiſter. 1 
Der 3. Wahlbezirk: 7 Churfürſten⸗, 3 Berger, Batbara⸗ und 
1 Butgfeld⸗Bezirk. 
3. Seidelmann, Schornſteinfegermeiſtet. 
4. Linke 1. Sattlermeister. n ae 
Oer 4. Wahlbezirk: Neuewelt⸗, Goldnetäde⸗, 7 Rademühlen; u, 
aa „ Börſen⸗ Bezirk. 
5. Dr. J. Grätzer, praktiſcher Arzt. 
6. E. Reichenbach, Kaufmann. 


den Kahlenberg Haben 


den Sommer hindurch Herr 
öſterreichiſchen Kreuzzeitung, in 


1 m ade ah 
Der 5, Waplbezirt?"Aeelfe, Poſt⸗ und Schloß⸗Bezirk. 


12. Julius Klindt, N * 2 
Der 8. irk: Schweidnitzer Anger⸗ 42 5 Tauenzien⸗ 
Straße, Tauenzi ichgaſſe, Blumen? 
Straße und Garten⸗ . 
3. Klocke, Zu 


Der 15. Wahlbezirk; Rathhaus⸗, Blaue Hirſch⸗ u, Ellſabet⸗Bezirk. 


bird dort Lob des Generals fein? Etwas davon iſt wohl darinnen. Soll M 


der und auch wirklich faſt immer vortheilhaft ausgezeichnet hat... 


hervorgegangenen Gemeindeverttetet der konſervatlv⸗konſti⸗ 


Dr. Springer mit 73 Stimmen gewählt, während die Ge⸗ 


Stimmen erhielten. 
heit der konſerdativen Partei, wie über die Unzuverläfſigkeit wie 
ler ihrer Vertrauensmänner. Der eine iſt in das feindliche Lager 


ei, 


7 B. Laske Ka { De, unit nad 20 
8. Julius Hache de Gaſthofsbeſitzer. . 
Der 6. Wahlbezirk: Antonien⸗, Dorotheen⸗ u. Zwinger⸗Bezirk. 
9. G. Schindler, Bäckermeiſter. 
10. Vacat. Nachwahl zwiſchen Kaufmann Julius Neugr 
bauer und Kaufmann S. L a 
Der 7. Wahlbezirk: Schweidnitzer Anger⸗Bezirk, Abth. 1. 
Philipp Hayn, Partikulſer. 
um 


b 


4. Claaſſen, artikuller. a 
Der 9. Wahlbezirk: Schweidniger Angers, Abth. 2, B.: Net 
chweidnitzer⸗Straße, neue Taſchen⸗Straße, 
Bahnhof⸗Straße, Angergaffe, Oberſchleſiſcher 
Bahnhof, Am Schweidnitzer Stadtgaben, 
a Salvator⸗Plag-. x 
15. Hoſeus, Maurermeiſter. 
10. R. Reimann, Kaufmann. 
Der 10. Wahlbezirk: Hummereis, Chriſtophorie, Biſchofs⸗„ Grune 
Baum: und Johannis- Bezirk. 
17. M. Brunſchwitz, Kaufmann. 
18. Franz königl. Bankdirektor. 
Der 11. Wahlbezirk: Katharinen ⸗„ Bernhardin⸗, Franziskaner⸗, 
Klaren: und Matthias⸗Bezitk. d 
19. Julius Laube, Apotheker. 
20. Dr. Wiſſowa, Gymnaſial⸗Direktor. N 
Der 12. Wahlbezirk: Barmherzige Brüder⸗ und dee N 
Bezirk, Kloſter⸗Straße u. Mauritiusplaß 
21. Hübner, General⸗Landſchafts⸗Syndikus. 
22. Wolff, Apotheker. 1 
Der 13. Wahlbezirk: Der übrige Theil des Mauritius und der 
Theater Bezirk. a 
23. Theodor Burghardt, Kaufmann. 
24. W. Stier, Steuer⸗Sekretär a. D. ara \ 
Der 14. Wahlbezirk: Hage, Regierungs- und Magdalenen⸗ 
ezirk. i 
25. Karl a: Kaufmann, 1 1 
26. G. Wolff, Kaufmann. - 


2 


— 


Funn 


G. P. Aderholz sen., Buchhändler. 
28. Lockſtädt, Apotheker. 1 
Der 16. Wahlbezirk: Vincenz⸗, Urſuliner⸗ Jeſuiten⸗ und Vier 
Löwen⸗ Bezirk, 
29. Jurock, Kaufmann. N 
30. Gebauer, Direktor der königl. Bauſchule. 
Der 17. Wahlbezirk: Schlachthof, Oder⸗, Mühlen: und Bürger: 
werder⸗ und Roſen⸗Bezirk, Abth. 2. 
31. Guſtav Rösler, Bäckermeiſter. 
32. Warnke, Premier⸗Lieutenant. n 
Der 18. Wahlbezirk: 3 Linden, Abth. 1 u. 2, Roſen⸗, Abth. 1, 
11000 Zungfrauens, Sands; Doms, Meus 
. ſcheiniger⸗ und Hinterdom⸗Bezirk. 
33. Julius Hähne, Partikulier. 
Breslau, den 22. Oktober 1850. 


Der Magiftrat, 


* Breslau, 22. Okt. [Das 50jährige Stiftung 
[et de: u manitiag Beier] Morgen, am 23. 
Dktober, feiert al. en hi . 
WEN eee ellſ aft der 
Freunde der Humanität“, gewöhnlich . „die Hu⸗ 
manitat“ genannt, ihr fünfzigiähriges Stiftungsfeſt 
in den ihr als Eigenthum gehörigen neuerbauten ſchönen und 
ſtattlichen Lokalitäten in der Seminargaſſe. — Die Statuten 
fegten bei Gründung der Geſellſchaft die Zahl ihrer wirklichen 
Mitglieder auf achtzig, die Zahl der Expektanten auf 
zwanzig feſt. Letztere ſollten indeſſen ebenfalls ſchon zur Ge: 
ſellſchaft gehören, nur in Sachen derſelben noch kein Stimm⸗ 
recht haben. Es wird bekanntlich u. A. noch heute über Die⸗ 
jenigen, welche ſich zur Aufnahme melden, von den iedern 
ballotirt. m Sommer verſammelte man ſich täglich in 
dem früher nur gemietheten geräumigen und wohlangel 
Garten des Bernhardiner⸗Hoſpitals in der Neuſtadt, welcher an 
der Promenade zwiſchen dem Ohlauer und Siche- Dome liegt, 
und urſprünglich blos ein beſcheidenes Haus mit zwei kleinen 
Sälen, ein gleiches für den Oekonomen und einen auf Koſten 
der Geſeliſchaft erbauten, ziemlich ‚großen und nicht ohne Ges 
ſchmack eingerichteten hölzernen Gartenſaal enthielt. — Der 
Garten ſelbſt ſtand, wie geſagt, den Statuten gemäß, 

itgliede zu jeder Stunde offen, gewöhnlich vereinigte eh 
dort aber erſt Abends, und nur am Sonntag ſchon 
zur Geſellſchaftstafel. Hinſichtlich der Theilnahme an letzterer 
beſtand jedoch kein Zwang, wie denn überhaupt jede Verbannung 
deſſelben, und ein recht ungezwungenes und freundliches, gegen⸗ 
ſeitiges ſich Aneinanderſchließen nach dem Wunſch und Sinn der 
Stifter der Geſellſchaft dieſelbe vor ähnlichen auszeichnen ſollte 


— 


Im Winter miethete ſie früher in der inneren ode 
des Lokal zu täglichen Zuſammenkünften, und die Gefelfi 
Tafel am Sonntage vereinigte auch hier die Mitglieder gewöhn⸗ 
lich in größerer Anzahl, ſchon darum, weil die Statuten Ver⸗ 
heirathete wie Unverheirathete zur Abnahme einer beſtimmten Zahl 
von Speiſebillets verpflichteten, zunächſt um den Oekonomen 
wenigſtens zum größeren Theil ſicherzuſtellen. — Jeden Freitag⸗ 
Abend wurde außerdem in den Wintermonaten für gemeinſchaft⸗ 
liche Koſten eine Thee-Geſellſchaft arrangirt, die beſonders 
ihren Reiz auf Jung und Alt immer wieder von neuem zu üben 
pflegte, und muſikaliſche und dramatiſche Aufführungen, Tan 
und Deklamatlon u. f. f., das unvermeidliche Kartenſpiel ni 
zu vergeffen, in bunter, willkommener Abwechſelung darbot. 
— “5. oucmı 006 


Breslau, 22, Oktober. Konſtitutlonette Bür⸗ d 
ger⸗Reſſourte.] In ber eſtrigen Verſammlung wurden vom 
Vorſttzenden die Waßlergebniſſe der dritten Abtheilung r 8 
und daran die Bemerkung geknüpft, daß 11 der aus der l 


tutionellen Partei angehören. 

Aus den Mittheilungen det Vertrauensmännet ging hervor, 
daß die Theilnahme an den Wahlen eine ſehr ſtarke, und daß 
in manchen Bezirken der Wahlkampf ein ſehr hitziget gewefen 
fe, So wurde im 27. Wahtbezek Graf Hoverden mit 74, 
genkandidaten, Zahnarzt Linderer 69 und Prof. Röpell 64 
Es fehlte nicht an Klagen über die 


übergegangen, weil er felbſt als Kandidat aufgeſtellt fein wollte 
der andere wirkte für den gemäßigten Kandidaten der Gegenpat⸗ 
tei; ein Dritter wollte es mit keiner Partei verderben u. ſ. w. 
Endlich wurde die Hoffnung ausgeſprochen, daß die Wahlen der 
erſten und zweiten Abtheilung die in der dritten erlittene Nie⸗ 
derlage wieder gut machen würden. 

Hr. Voigt frägt an, ob die Verſammlung die am 15. Ok⸗ 
tober für die Armen kollektirten 25 Rtl. nicht zu Weihnachtsge⸗ 
ſchenken beſtimmen wolle, da über jene Summe bisher noch nicht 
verfügt ſei. Der Vorſitzende erklärt, es ſei ihm bereits von 


mem hieſigen Vereine, der verſchämte Arme mi Train verfehe , 
die Aufforderung zugegangen, Die nk E die Anferti⸗ 
det zu Weihnachtsgeſchenken beſtimmten Sachen jenem 
zuwenden, um hierdurch einen doppelt wohlthaͤtigen 
ect zu erreichen. — Der Gegenſtand wird vom Vorſtande in 
Lwwagung gezogen werden. f 


— SIEHE 
Breslau 22, Oktbr. [Theater.] Unſere Bühne hat 
an Fräulein Höfer eine glänzende Acquiſition gemacht. Die 
ame 4 mehr als talentvoll, ihre Darſtellungen haben 
das räge der Genialitct. Fräulein Höfer iſt im Beſitze 
der herrlichſten Mittel für die Darſtellungskunſt, und weiß bier 
elben auf das e e zu gebrauchen. Ihr Organ iſt 
don einem metglfcechen Kl nge und umfangreich, ihre Splache 
durchgeiſtigt, ihr Spiel von einer ſprühenden Lebendigkeit, und 
as ganze Auftreten zeigt Sicherheit und Routine. Das Pu⸗ 
blikum mußte diefen „Pariſer Taugenichts “, den Fräul. 
Höfer als zweite Gaſtrolle geſpielt hat, mit ſtürmiſchem Bei⸗ 
überſchütten, und ihn ſogar in offener Scene hervorrufen, 
in er e durch Geiſt und Humor, und riß den Zu⸗ 
auer unwillkürlich fort. 
dan der „Schule der Verliebten“, in welchem Stücke 
äulen Höfer geſtern die „Ruſtika“ als Antrittsrolle 
lte, babe ich nur einige Scenen geſehen. Die Darſtellerin 
zichnete ſich auch hier durch ſo viel Friſche und Originalität 
aus, und entwickelte einen ſolchen Reichthum heiterer Laune, 
daß auch das gedrückteſte Gemüth in eine freiere Stimmung 
verſetzt werden mußte. 8 
„Das Engagement von Fräulein Höfer wird füt unſer 
Schauſpiel von den 85 leßlichſten Folgen fein, und das Publi⸗ 
kum wird ſich dem Drama ſicherlich wieder mit Vergnügen zu⸗ 
den, wenn es ſich erſt zahlreicher zu ſo gelungenen Vor⸗ 
ſtelungen wie die genannten, eingefunden haben wird. Daß 
die Lei en der HH. Görner und Meyer nichts zu wün⸗ 
ſchen laſſen, darf ich wohl als bekannt vorausſetzen; auf die 
Vorzüge des neu engagirten erſten Liebhabers, Hrn. Blattner, 
habe ich erſt vor Kurzem aufmerkſam gemacht, und unter den 
jüngern Mitgliedern zeigt ſich ein ſehr anerkennenswerthes Stre⸗ 
ben nach Fortbildung, was dem Enſemble in beſter Weiſe zu 
Statten kommt. Ich nenne hier nur Fräul. Bunke und Hrn. 
Hilti, deren reger Eifer und Fleiß ſich täglich mehr kund⸗ 
en, und Seitens des Publikums wie der Kritik nur Lob und 
fmunterung verdienen. 
1 Breslau, 22. Oktbr. ( Polizeiliche Nachrichten. 
Am 21, d. des Vormittags, erſchoß ſich in dem Haufe Nr. 11 
in der Mathiasſttaße, mittelſt eines Terzetolſchuſſes ein junger 
Er war augenblicklich todt, da ihm der Schuß den gan⸗ 
zen Kopf zerſchmettert hatte. Die Urſache feines Seldſtmordes iſt 
nicht genau gekannt. a 
Am 16. kam zu dem hieſigen Seifenſiedermeiſter Wecker ein 
fremder Mann, und bot demſelben 18 Pfund Talg zum Kauf 
in da jedoch dieſer den Verkäufer nicht kannte, fo forderte er 
n auf, ſich durch eine von ihm gekannte Perſon rekognosziren 
zu laſſen. Der Fremde begab ſich fort, kehrte aber dald mit 
einer Frau zurück, welche die Ehrlichkeit deſſelben rühmte, und 
dem ꝛc. Wecker zuredete, in das Geſchäft einzugehen. Dieſer 
weigerte ſich jedoch abermals, und demnach entfernten ſich Beide 
unter Zutücklaſfung des Talgs. 


$ Breslau, 22. Oktober. [Oberſchleſiſche Typhus⸗ 
Waiſen.] Mit dem heutigen Nachmittagszuge langten etwa 
40 der aus den Kreiſen Rybnik und Pleß hierſelbſt 
an, um ſogleich nach Neumarkt und den umliegenden Ort⸗ 
ſchaften befördert zu werden. Die in weißen Wolldecken einge⸗ 
hüllten Kleinen, in deren bleichen Geſichtern das Elend ſich ab: 


dahnhof t hat N 
viele derſelben ſich der Thränen nicht enthalten konnten. j 

As ein Beleg, wie tief das Heimathsgeflhl ſelbſt in den 
erzen jener unglücklichen Kinder wurzelt, kann folgende it⸗ 
theilung dienen. Ein 10 jähriger Knabe, der vorige Woche in 
einer hieſigen Be Aufnahme gefunden hatte, entſchlüpfte 
ſchon am z ten age ſeinen neuen Pflegeeltern und legte zu 
Fuß den 1 nach der etwa 30 Meilen von hier entfernten 
Vaterstadt binnen 4. Tagen zurück. — Freudige Senfation 
erregte unter den Anweſenden ein junges Waiſenmädchen, das 
vor 6 Wochen in unſerer Stadt von wohlhabenden Leuten 
adoptſtt wurde und bereits unverkennbare Zeichen einer guten, 
wahrhaft elterlichen Erziehung an ſich trug. 


Aus der Provinz. Die vorſchriftsmäßige Ab⸗ 
lelſtung des ſechswöchentlichen, pädagogiſchen Kur 
ſus der Predigt⸗Amts⸗Kandidaten vor ihrer Prüfung 
o ministerio an einem beliebigen Schullehrer⸗Seminar 
wie wit von zuverläßiget Seite her etfahren, vom Anfang 
k. J. ab in Schleſien an beſtimmte Termine gebunden ſein. Die 
weckmäßigkeit dieſer Einrichtung leuchtet ein, ſie dürfte daher 
von den Seminar⸗Vorſtänden, fo wie von den Kandtdaten gern 
geſehen werden. Die Erſteren werden mittelſt der neuen Anord⸗ 
nung den mannigfachen Störungen entgehen, welche ihnen durch 
einen jederzeit freien Eintritt von Hospitanten zu einem ſechs⸗ 
wöchentlichen Aufenthalt in ihrer Anſtalt bereitet werden mußten; 
auch vermögen fie. bei feſten Terminen leichter ſich fo einzurichten, 
daß ein weſentlicher Erfolg für den Kandidaten ſelbſt erzielt wer⸗ 
den Dieſen aber müſſen feſte Termine für den von ihnen 
vorſchriftsmäßig zu, abfolvirenden, pädagogiſchen Kurſus neben 
W op Vortheilen, als die leichtere Sorge für Wohnung 
d am Sen orte, Gewinnung der erforderlichen Zeit 
dei gebundenen Verhältniſſen, in denen ſich viele Kandidaten als 
Hauslehrer befinden u. d. m., auch im Hinblick auf die Sache 
wilkommen ſein; das Zuſammentreffen mehrerer junger Mä 
don gleicher Bildung und gleichem Berufe kann ſchon durch 
ustauſch der Gedanken über das Geſehene und Gehörte 

n e Deren: Kanbibaen für gig E 
dun die Herrn Kandidaten für dieſe zweckmäßige Ein⸗ 
1 6s beleben Aufſichtsbehörde nur Dank wiſſen können, 
Wünſcht bier aus denn fein, im Intereſſe der Betheiligten zwei 
ene e echen; der eine betrifft die Zeit, in welche 

die ſechswöchentlichen Semi ar Fermi Di De ES 
ſubjektiven oder äußere eminar⸗Termine fallen, andere den 
überhaupt den Kandipen Ruten, den der Padagogiſche Kurfus 
Bringen wir die ten zu verſchaffen im Stande fein dürfte. 
„Brunel. Abreche dauerten, Mitte Sommers, und die Feft: 
dagszeiten in aba 2 fo bleiben noch circa 36 Wochen für 
das Sihuljaht eee ſechswöchentliche Kurfe und auf die 
drei Schullhret⸗ Senken in Schuſen verth den könn⸗ 
8 jedem derſelben am. ertheiſt werden könn 
en, wodurch dann I anden dei Termine zufallen, die fo 
zu verlegen blieben, daß trotz der feſten Termine denn 00, wie 
e lebt. nur in beſlimmter Ordnung jeder Kandidat, ohne groß 
er f 2 ada 3 Ex 7 große 
kemporelle Beſchränkung feinen didagogiſchen Kurſus jeder Zeit 
zu abſolviren im Stande wärk, wenn er ſich gerade die Seminar⸗ 
auswählt, welche zu der ihm gelegenen Zeit an der Reihe 
ne, was namentlich den Kandidaten, die als Hauslehrer beſchöf⸗ 
& find, höchſt willkommen fein müßte. Die Entfernun 
erste kann füglich nicht in Betracht kommen ſolkke auch 
fie nog F ee werden, ſo müßten an jedem Seminar mehr 
due zwei Termine aufzeſtellt werden, was auf die Anſtalt zu Rs; 
— einwirken würde und nicht zu verlangen iſt. Von der Haupt⸗ 
| — u Provinz liegen zudem alle dref Schullehrer⸗Seminare 
en verſchiedenen Weltgegenden ſo ziemlich gleich entfernt, 


| führ, en eine Crkichterung, für die weit Wohnenden mit ſch 


ki 


ſpiegelt, machten auf die, welche Zufall oder Abſicht nach dem 
hatte, einen ſo erſchütternden Eindruck, daß 


g vom. 


zu Terminen für das Seminar zu Münfterberg- übrig. 
würden ſich die 6 Termine während des Jahres ſonach in fol⸗ 


Lehrer an denſelben zwar auch eine Prüfung, 


anner 


ſechs Wochen, alſo ungefähr von Anfang April dis Mitte 


die am Schluſſe des von ihnen abſolvirten, pädagögiſchen, ſechs⸗ 


Rn rmell nicht nachſtehen, 
e nicht ohne Bedeutung iſt. 


die erforderlichen Rekognostirungen in 


gebracht worden. 


Wie wir vernehmen, ſind von dem Seminar zu Bunzlau 
die Termine von Anfing Januar bis Mitte Fei rrur und 
von Anfang September bis Mitte Oktober angefegt worden 
und von dem zu Steinau die Zeit zwiſchen Oſtern und Pfing⸗ 
ſten und die dem Weihnachtsfeſte unmitteldar a 27 

gi 
und etwa vom 10. November bis zum 20, Dezember. Es 
bliebe nun, ſollte auf unſern oben ausgeſprochenen Vorſchlag em: 
gegangen werden, noch die Zeit nach Pfingſten, von ungefähr 
Anfang Juni bis Mitte Jui, und die Zeit, die deim Oſterfeſte 
voraufgeht, etwa vom 10. Februar bis zum 20. März, auf 
welche höchſtens in ſeltenen Fällen der Charfreitag fallen rn 

8 


gender Weiſe vertheileh:,. 

1. pre Januar / Februar: Bunzla u, 

2. pro Februar März: Münfterberg 
3. pro April / Mai: Steinau, 

4. pro Juni / Juli: Münſterberg, 

(Juli /Auguſt: Ferien —) 

5. pro September Oktober: Bunzlau; 
6. pro November / Dezember: Steinau. 

Was ferner den auch materiellen oder ſubjektiven Nutzen ans 
langt, den wir den Kandidaten von der mit Mühe, ld und 
Zeitaufwand verbundenen Abſolvirung ihres ſechswöchentlichen 
pädagogiſchen Kurſus in einem Seminar als Aequivalent wün⸗ 
ſchen, ſo beſteht er in nichts Geringerem, als in der Erlangung 
der Lehrer⸗Qualifſkation. Bekanntlich wird für die ſelbſtſtändige 


. . * FOR “Urs | 
Leitung ſtädtiſcher Mittelſchulen oder von war un dect die Hanke interpellirt den Präsidenten, ob ein Mitglied, welches aus dem 
Stande der Arbeitnehmer in den der Arbeitgeber hinübergetreten ſei, 
lernerhin Sitz und Stimme im Gewerberathe behalten könne oder ſich 
einer Neuwahl zu unterziehen habe. Vom Präſtidenten befragt, erklärt 


der Redner, daß ein derartiger Fall bereits eingetreten ſei, indem der 


während für die 
aber von bedeutend 
mäßigeren Leiſtungen, vorgeſchrieben wird. Nach unſerer unmaß⸗ 
geblichen Anſicht dürften Predigt⸗Amts⸗Kandidaten, alſo junge 
Männer mit einer Gymnaſial- und Univerſitätsbildung aus⸗ 
gerüſtet, die ſogar die Prüfung pro eoncionandı dbeſtan⸗ 
den haben, wohl befähigt fein, wie für die Abhaltung einer Ka 
techeſe, ſo auch für die Ertheilung von Unterricht in den Ele⸗ 
mentarien durch forgfältige Vorbereitung ſich hinreichend geſchickt 
zu machen, wenn ſie mit Pädagogik und Methodik einigermaßen 
vertraut find, wozu ihnen ja der vorſchriftsmäßige Aufenthalt im 
Seminar verhelfen kann und ſoll. Wir leben der Zuverſicht, 
daß es nur äußerſt wenige Predigt-Amtskandidaten geben werde, 


falten die Qualifikation als Rektor gefordert, 


wöchentlichen Kurſus nicht fähig ſein ſollten, durch eine mäßige 
Prüfung und erträgliche Probeleklion die richtige Auffaſſung 
des im Seminar Vernommenen zu dokumentiren. 
Sollte aber hin und wieder dennoch ein Kandidat hierin nicht 
genügen, ſo kann er allerdings die Lehter⸗Qualiſikatten auch 
nicht beanſpruchen, ohne daß feine Prüfung pro ministerio da⸗ 
durch einen Aufſchüb zu erleiden nöthig hätte. Geſtehen aber 
müſſen wir, daß es uns nicht einleuchtet, wie ein ſolcher Kan⸗ 
didat ſpäterhin im Pfarramte einen ſelbſtändigen, einſichtigen 
Schulenreviſor abzugeben im Stande fein ſoll. — 
Man unterwerfe daher die betreffenden Kandidaten am Schluſſe 
ihres Aufenthaltes im Seminar einer Prüfung mit oder ohne 
ſchriftliche Arbeit, fo wie der Abhaltung einer Probelektion, und 
ertheile ihnen, wenn ſie, wie wir hoffen, genügen, das Lehrer⸗ 


Seminarunterricht gebildeten Lehrern 


zeugniß. 
Durch dieſe Einrichtun 
daß ſie den durch 115 


Man denke nur an die 
Konflikte zwiſchen den Lehrern und ihren Reviſoren, wie fie ſo 
häufig vorkommen, und an das nahebevorſtehende, neue Schul⸗ 
geſetz, dem zufolge von den Kreis: oder Bezirks⸗Schul⸗Inſpekto⸗ 


ren die Beaufſichtigung der Orts- und Parochialſchulen nur 
dann dem Geiſtlichen übertragen werden dürfte, wenn er dazu 
liegen, das 


befähigt iſt. Es muß aber der Kirche Alles daran 
Reviſorat in der Volksſchule mit Ehren zu behaupten.“ 

Freuen ſollte es uns, wenn die hohen Aufſichtsbehorden, das 
Provinzial⸗Schulkolleglum wie das Provinziäl⸗Konſiſtorium von 


unſerer Auslaſſung Akt zu nehmen ſich beivogen fühlen wütden. 
— Den Herren Predigt⸗Amts⸗Kandidaten aber möchten wir den 


wohlgemeinten Rath nicht vorenthalten, wenn es ihnen möglich 
iſt, lieber ihren Aufenthalt im Seminar um einige Zeit zu ver: 
längern, oder durch ſonſtige Vorbereitung die erforderlichen Kennt⸗ 
niſſe und Fähigkeiten ſich zu erwerben, und die Prüfung pro 
Reetoratu zu präſticen. Die Sache ift, wie Referent aus eiger 
ner 5 verſichern darf, nicht ſo ſchwierig, wie ſie erſchei⸗ 
nen könnte. 
. 


* Neiſſe, 21. Oktbr. (Inſpekteur der Artillerie⸗ 
Handwerksſtätten. — Actilleriſtiſches. — Zur mili⸗ 
täriſchen Kleiderordnung. — Deſerteurs. — Rhetorik. 
— Bürger⸗Reſſource. Der Inspekteur ſümmtlicher Ar⸗ 
tilletie⸗Handwerksſtätten des Staates, Oberſt v. Knobloch, 
vormals Kommandeur des Garde- Artillerie⸗Regimentes, iſt geſtern 
Abend mit einem Adjutanten zur Inſpicirung der hieſigen Ar 
tilletie-Handwerksſtätte von Breslau kommend hier eingetroffen, 
und hat auf einige Zeit im Gaſthoſe „zum Mohr“ Quartier 
genommen. Wie man vernimmt, 


ments mobil gemachte Kolonne ng N u fe. 
nach Nimptſch zu dirigiren und find beteits zu dieſem Behufe 

auc am e der Nimmtſcher Gegend 
IA tägigen Uebung zu: 
der Artillerie find: bes 
und auch das 


a 5 . — Die hier zit 
ammengesogenen Landwehr: Kompagnient 
reits Mae d. M. nach ihrer Heimath emlaſſen, 
von der Meiſſer Abtheilung zur Abhaltung 


in vor Kuczem wieder hier eingetroffen. Die bieſige reitende 

atterie aich uns zur ee ihrer neuen Garnifon Grott⸗ 
kau, dem Vernehmen nach den 3. November beſtimmt verlaſſen. 
ar Dead ee von einer höheren militätiſchen Notabliität er⸗ 
folgten Miethellung ſoll nunmehr die Erlaubniß bei den Militärs, 
den Bart in beliebiger Form trägen zu dürfen, zurückgenommen 
ſein, ſo daß fernerhin von Offizieren und Soldaten der Bart 
nur nach beſtimmter Vorſchrift ſtehen gelaſſen werden datf, In 
Anſehung der militäriſchen Kleiderordnung iſt noch zu merken, 
daß in der hieſigen Garniſon Inskünftige ſelbſt bei Bällen und 
auch bei den von den höheren Milftärdefehtshabern veranſtalteten 


Waffenrock von den Offizieren der Garniſon auch als Geſell⸗ 
ſchaftsanzug allgemein getragen werden wird. Bet den Aſſem⸗ 
bleen des Fürſten von Hohenzollern werden die Milltärs in 
weißen Beinkleidern zu erſcheinen haben. — Vor einigen Wochen 
entwich ein als Aufſeher bet den Arbeiten der Mititärſträflinge 
angeſtellter Soldat mit Einigen derſelben, nachdem ſie den wacht⸗ 
habenden Pattouilleur hinterliſtig überwältigt hatten; es find 
jetzt die Deſerteure aufgegriffen und hierher in Unterſuchungshaft 
zeitens des erwähnten Soldaten iſt die Ent⸗ 
weichung um fo auffallender, als derſelbe, wie man hört, ſchon 
in dieſem Monate nach Ablauf feiner Dienſtzeit würde entlaſſen 


bald Nachahmer gefunden; es bot ſich geſtern Abend im Saale 
der hieſigen Loge wiederum die Gelegenheit einer dramatiſch⸗ 
rhetorischen Akademie und humoriſtiſchen Vorleſung nach Holte 
und Saphir von George Williams beizuwohnen, in welcher 
Mean die Hupen ee Das Fauſt und der Braut von 
Meſſina die vorzüglichſte Unterhaltung zu bieten hatten. — Die 
im vorigen Winter ſtattgehabten geſellſchaftlchen Verſammlungen 
der Bürger⸗Reſſource werden auch dieſes Jahr ihren Fortgang 


eingegangen, daß die kaiſ 


New⸗Orleans, Cincinnati, Pittsburg ꝛc.. Sie denkt vor ihrer Rückkehr 
nach London, wo fie im Juni 1851 die „Weltmeſſe“ verherrlichen ſoll, 


noch achtzig Mal zu ſingen. 
ein Mie Volcan, Dpch 2 a0 
per für das mit ihr reiſende Orcheſter nicht un 


wird auch noch der Vortheil erzielt, 
was für einſtige Schulreviſoren 


ſoll es in der Abſicht liegen, 
eine der bei der hieſigen Abtheilung des lichen Artillerie Regi. 


der artilleriſtiſchen 
Landwehrüdung nach Koſel kommandirt geweſene Detacheriune | 


Gefellſchaften nicht mehr die Uniform, ſondern ſtatt derſelben der | 


worden ſein. — Die Rundreiſe des Rhetor Schramm hat 


1373 ö 


haben, und iſt zum heutigen Tage in dem gewohnlichen 
ſchafts⸗Lokale eine eke, N 


vor gemeinſchaftlicher 


bendtafel a e eee gegeben 


einer ng ſein wird. 


| Mannigſaltige 8. 


Swinemünde, 19. Oktober! Durch ein Bornholmer Fahr⸗ 
heute an das e en ruſſ. Vige-Konſulgt der Rapport 
| = Furth: Kriegs Dampf- Sat „Ardi: 
medes“ geſtern Morgen unweit Rönne gestrandet iſt. Das 
ſoll bereits wrack und von der Mannſchaft S Web cee 


zeug ih 


um 19. Vormittags jand in Prag dle - Vermählung des Fürſten 
Alfred Windiſchgrätz, k. Mors (älteſten Sohnes des Feldmarſchalls), 
mit der Prinzeſſin Lobkowitz ſtatt. 
Eminenz, Kardinal Schwarzenberg, in der erzbiſchö 
zogen. + rn; 

— Jenny Lind hat bis jetzt in Boſton acht Konzerte gegeben, 
eine Geſammt⸗Einnahme von 170/000 1 m. 30. — 
tember ſang ſie Probe und war „ganz entrüſtet,“ daß ſich ſo pfele 
190850 lende) Juhbter einfanden. Die ee geht von Boſton 
über New⸗Nork nach Philadelphia, Baltimore, Charleſton, Havanna, 


Die Trauung wurde von Sr. 
chen Kapelle voll⸗ 


die 
ep · 


Das giebt für ſie und Barnum etwa 
muß n, daß die Aus⸗ 
edeutend ſind. 


| Handel, Gewerbe und Ackerbau. 


r Breslau, 22. Oktober [Gewerberathe] TiſchlerelBeſellt 


frühere Gürtler⸗Geſell Tiecke, zum Vertreter des Geſellenſtandes er⸗ 
wählt, vor Kurzem das Meiſterrecht erlangt habe. j 

Es wird von mehreren Seiten geltend gemacht, Tiecke müſſe nun 
ausſchelden und der Geſellenſtänd eine Neuwahl e e Der, Bot: 
ſitzende möge daher von dem ihm geſetzlich zuſtebenden Rechte Gebrauch 
machen und die Amtsthätigkeit des betreffenden Mitglſedes fi 

Cohn erwidert, daß der N 
fugt ſei, dem Betheiligten die Ausübung feines) Amtes zu unterſagen, 
weil § 15 der Verordnung vom 9. Februar genau. die Fälle aufzähle, 
in denen eine mit auf läſſig ſei. Da der diet zur 
brachte Fall 21 mit aufgeführt ſel, fo könne man nur bei der Königl. 
Regietung um Verhaltungsmaäßregeln anfragen. 0 Bapi me das 
ſtagliche Mitglied Sitz und Stimme im Gewerberath behalten. Diele, 
Anſichk werde dadurch noch mehr gerechtfertigt, daß es den Arböifneh:, 
mern nach N der a. V. überlaſſen bleibt, ihre Vertreter aus dem 
Stande der Arbeikgeber zu wählen. 

„Die Verſammlung beſchließt die Prüfung dieſes Gegenſtandes einer 
Kommiſſion zu überweiſen und ernennt zu deren Mitglieder die Her⸗ 
ren Samoſch, Löſchburg und Cohn. 

Vorfigender Hüllebrand eilt mit 

Gewerberathes um Oeffentlichte 0 
Regierung abermals a ſchlägtd beſchieden worden. 

Schließlich wird ein von 11 Mitgliedern unterzeichneter 
die im voriger Sitzung erfolgte Wahl des beſoldeten 
verleſen. Die Unterzeichner haben ſich eine ausführliche Motivirung 


ihres Proteſtes vorbehalten. 

Leipzig, 19. Oktober. [unſere Michaelis Meije] hal mit 
dem heutigen Tage ihr Ende erreicht, und Mien es derne in der 
D. Allg. Ztg. während derſelben allwöchentlich über den Großhandel 
gejagt worden iſt, ins Gedächtniß zurück, jo) finden wir jetzt, wo, ſich 
das Ganze leichter überſehen läßt, keine Veranla win unſer eil 
w em. Die Meſſe war für denſelben wenn wir fie auch wegen 
Mangels größerer Vorräthe in einigen Artikeln nicht als eine ſehr 
große bezeichnen können, ſo doch eine durchweg a wie wir fie) 15 


das wiederholte 


mehreren Jahren nicht gehabt haben. Zwar find wohl einzelne Arti 
zuweilen noch beſſer gegangen , allein viele andere wieder deſto ſchlech “ 
ter, während man diesmal gar keine Klagen vernommen hat. Dazu 
kommt noch, daß es auch an Aufträgen nicht ſehlte und in allen und 
jeden Fabrikartikeln höhere Preife bewilligt wurden, — freilich nach 
Ausfagt der Fabrikanten noch immer nicht hoch genug zu den theuern 
Garnpreiſen. Außerdem fehlte es nicht an Geld; die Geng 1 find, 
ziemlich gut eingegangen, und es iſt nicht bekannt geworden, a 
den verhängnißvollen Tagen des Medio, des Aſſignations und Zahl- 
tages irgend etwas von Bedeutung vorgekommen wäre; ein Beſveis, 
daß die Geſchäfte ſeit einigen Jahren eine ſolidere Baſis gewonnen 
baer — Mit weit geringerer Befriedigung läßt ſich auf den Klein“ 

ndel zurückblicken; wie könnte es aber auch anders ein, da das 
Walter ſo anhaltend ungünſtig war und wir in den letzken 14 Tagen 
kaum vier ſchöne Tage gehabt haben. Indeſſen hat ſich beim Publi⸗ 
kum durchweg viel Bedarf gezeigt, und die Verkäufer werden darum 
leicht re ar finden. 

S fließ i iſt noch zu bemerken, daß in den Fabrikdiſtrikten überall 
große Thätigkeit herrſcht, daß es eher an Atbettekraften elt und Ban 
darum dem bevorſtehenden Winter ruhig entgegen ſehen kann. 


3 u nz 
Infera te. 


Bekanntmachung. 
Balle und ähnliche Luſtbarkeiten find nach § 10 der Vetord⸗ 


blatt pro 1843 S. 144) ſowohl an dem auf den 2. Novem⸗ 
ber d. J. fallenden Tage Aller Seelen, als auch an deſſen Vor 
abende Überall verboten, was zur Nachachtung hierdurch in Et⸗ 
innexung gebracht wird. 5 
Breslau, den 19. Oktober 1880. 
Königliches Polizei⸗Präſſdium. v. Kehler. 


um vielfach dringend ausgeſprochenen Wünſchen zu 
entſprechen, erlaubt ſich eine Anzahl Wähler der erſten 
Abtheilung von der durch die geſtrige Zeitung mitge⸗ 
theilten 50er Kandidaten⸗Liſte nachſtehenden Auszug zur 
Berü ung zu empfehlen: 
1055 K. nwandt, Mülen⸗Beſiter. E. 

„Auras, Hotz⸗Hendler. E. 

lius Burghardt, en Dirt. E. 
B. Beyersdorf, Kaufmann 

ouis Buſch, Kaufmann. 
Davidſon. E. 
Dziuba, Juſtizrath. 

. A. Frauck, Benguler. Ei 

ſidor Friedenthal, Kaufmann: 
Gelineck, Rechts⸗Anwalt. 
Gräff, Juſtiz⸗Rath. E. 
Dr. Grätzer. 
Fan Kaufmann. 


erdinand Hirt, Buchhändler. E. 
ent Hoffmann, Fabrik⸗Beſiter E. 
Körner, Stadt-Ratt. 
E. Krug, Rechts⸗Anwalt. E. 


Negierungs⸗Raſh. 
Not Bank ebpchies; Banquier. E. 
dolf Liebich, Kaufmann. 5 


ber Strumpf⸗Fabrikant. 
ſtädt 


! 


Neugebauer, Kaufmann. 


tengel, Profeſer 


berg, Kaufmann. 
J e enn. E. 
v. Weigel Ritrergutsbefiger, E. 


Wolter, Orechslermeiſter. E. 


orſitzende im vorliegenden Falle ihr be 


ache gt) 


Stgungen ſel von del ed ert 


Sheen a 


nung der königlichen Regierung vom 29. Juni 1843 (Amts⸗ 


benen 


die Stimme aller Anweſenden das Spiel auf dieſem Apparate 
für eine ſehr angenehme intereſſante Unterhalt rkennen, 


Bekauntmachung. 
Da Fr 5 am 21. ——— J. abgehaltenen 
erordneten: Wahl der dritten Abtheflung i 
dem 2 ſten Wahl⸗Bezirk für die Stelle eines Ge⸗ 
mende Werordneren nicht die abſoluke Stimmenmehrhei 
erreicht worden iſt, ſo muß in Gemäßheit des .&- 
der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. N ärz d. J. wic 
dem Glaſermeiſter Herrn Strack und . 820 
ler Herrn O. B. Schuhmann eine Nachwahl ſtatt⸗ 
finden. Zur Vollziehung derſelben werden die Wähler 
des 20ſten Wahl: Bezirks auf den 31. Okto 
8 J. Vormittags — Ae 12 Uhr in den 
aal des Magdalenen⸗Gymnaſtums hierdurch berufen: 
Breslau, 95 55 Oktober 1850. er 
Der Wahlorftand des 20ſten Bezirks. 


Becker, Rob. Beyer, O. B. Schuh mann, 
Stadtr., als Vorſigendkr. Beiſitzer. g Fu 135 


Bekanntmachung 
05 e 155 ‚gm 21. d. arg p 
emeindeverordneten⸗Wahl der dritten Abtheilu 
dem 22jten a ER, für die Stelle eines 
meinde⸗Verordneten nicht die abſolute Stimmenmehrheit 
erreicht worden ift, ſo muß in Gemäßheit des 9 24 
det Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März d. J. zwiſchen 
dem Herrn Dr. med. Güns burg und dem Herrn 
Apotheker Lockſtädt eine Nachwahl ſtattfinden. Zur 
Vollziehung derſelben werden die Wähler des 22ſten 
Wahl⸗Bezirks auf den 1. November d. J. Vor⸗ 
mittags von 9 bis 12 Uhr in die Elementarſchule 
Nr. 2, (Weißgerbergaſſe Nr. 1) hierdurch berufen. 
Breslau, den 22. Oktober 1850. Fer 
Der Wahlvorſtand des 22ſten Bezirks. 

Dr. Grätzer, Schablin, Pleßner, 
Vorſitzender. Beiſitzer. Beiſitzer. 
Bekanntmachung. 

a bel ber an M. 8892 d % abgehaltenen 
Gemeindeverordneten⸗Wahl der dritten Abtheilung in 
dem 2 5 ſten Wahl⸗Bezirk für die Stelle eines Ger 
meinde⸗Verordneten nicht die abſolute Stimmenmehrheit 
eicht worden iſt, ſo muß in Gemäßheit des 9.24 
der Gemeindeordnung vom 11. März d. J. zwiſche 
dem Schmiedemeiſter Hrn. Martin und dem Kaufm. 
Hrn. Herlth eine Nachwahl ſtattfinden. Zur Voll⸗ 
ziehung derſelben werden die Wähler des 25ſten Wahl⸗ 
Bezirks auf den FE. Oktober Vormittags von 
9 bis 12 Uhr in die höhere Bürgerſchule zum heil. 
Geiſt hierdurch berufen. 

Breslau, den 22. Oktober 1850. 
Der Wahlvorſtand des 25ſten Bezirks. 


Frieböß, Galetſchky, Herlth, 
Stadtrath und Kämmerer, Kaufmann, Kaufmann, 
als Vorſitzender. als Beiſitzer. als Beiſitzer. 
Bekauntma⸗ g. 


Da bei der am 21. Dftober d. J. abgehaltenen 
Gemeindeverordneten Wahl der dritten Wöreillg in 
dem 3 1ſten Wahl⸗ Bezirk für die Stelle zweier 
Gemeindeverordneten nicht die abſolute Stimmenmehrheit 
erreicht worden ift, fo muß in Gemäßheit des 8 24 


der Gemeinde⸗Ordnung vom 11. März d. J. zwiſchen 


den Herren Zimmermeiſtet Rogge, Kaufmann Adolf 
Staats, Landbaumeiſter ir und R want v. Stock⸗ 
hauſen eine Nachwaht ſtattfinden. Zur Vollziehung 


derſelben werden die Wähler des 3 Iſten Wahl Bezirks 
auf den 4. November d. J. Vormittags von 
9 bis 12 Abe in die höhere Bürgerſchule (Zwin⸗ 
gerplatz Nr. 11) hierdurch berufen. a 
Breslau, den 22. Oktober 1850. 5 
Der Wahlvorſtand des 31ſten Bezirks. 
Ben Körner, Hoſeus, Severin, 
Staderath, als Vorſibender. Beiſiger. Bleiſize. 
Stadtverordneten Verſammlung. 
Snſegen Doamrring den 24. — findet aus Anlaß de 
Gemeindetaths⸗Wahlen keine Sitzung ſtatt. 
1 "ng Der Vorsteher Dr. 


14 


. Bekanntmachu 
i Die e ee 7 Vetſtapt un! 
agu g gen Feldmark bel. jenen unbe: aute Lufee N 
weit ſie zur gen arten Fick rhea gehören, als: 
Gärten, Kia Wieſen, Holz⸗, Wäſch⸗, Tro 10 Lager⸗ und 
ſonſtigen Platze d. zur r e er 
Freitag den 25ſten d es Monats, 
89 Uhr, in dem an der niederſchleſiſch⸗märkiſchen 
Elfſendahn befindlichen Schwarm chen Glashauſe ſtattfinden. 
Die reſpe Beſihet der, in dem Theile von der Friede 5 
helmsſtraße und der Berliner Chauſſee linker Seite dis an 
e ner Grenze und den ſogenaunten 


0 


x 


ergraben belegenen und mit keinem Hauſe bebauten 
71 = deren Stellvertreter werden . mit Be 
9. zu der Miniſterlal⸗Inſtruktion vom 10. Aprit d. J. 9 
d dieſem Einſchätzungsgeſchäft belzuwohnen und 
ſich zu dieſem Behufe zur beſtimmten Zeit und im vorangege⸗ 
Lokale einzufinden. r 
Breslau, den 23. Oktober 1850. 2 
Die Veranlagungs⸗Kommiſſion für die königliche Grundſteuer 
in der hieſigen N 22 


Wähler der 1. Ab 


— * 
9 4 


hier⸗ 


Die konſervativen 


„ 


werden dringend erſücht, wenn auch noch fo viele 1 
dibaten zur . aan in der II, und III. Kiaſſe bezeits gewählt 
ſind, bei dieſer atur zu bleiben weil ſonſt 


die ganze Wahl der J. Abtheilung unſicher wird und dem 
alle anbeim fällt. 5 
Jufalle an eben Wahl⸗Komité. * 
Dr. Wiſſowa. 


Wit haben den neuerfundenen Jaßd⸗Spiel Mechanjemus im 
Cale restaurant in Augenſchein genommen, und gefunden: daß 


ig an 
weicht in keinem Sommergarten oder Winta⸗Snlon, 
7 ügu Ren ‚bieten wollen, fehlen (ode ud Schar 
ſelbſt für den Salon höherer Herrſchaften in den gen. 
Wintertagen und Abenden dieſe Art von angenehmer Beluſtigung 


für Damen und Herren bald Eingang verſchaffen dürfte. 


— 


2 _ 


Literariſche Anzeigen 
der Buchhandlung Dofef Max und Komp. in Breslau. 


t. * 
ittwoch den 23. Oktbr. 1 eng des 
se Abonnements von 70 Dorſtellun en. 
„Der Pariſer der ere Luſt pie 


Theater: Ragin 


in 4 Akten, nach dem Franz. von Dr. Ca 


Töpfer. — Vorher: „Der arme Poet.“ m J G. Cotta ſchen Verlage in Stuttgart iſt ſoeben erſchienen und in der Buch⸗ 
Schauſpiel in we Yufzuge von Kopebur, hanbhung Spofef Max und Komp. in Breslau zu haben: l f 
ee, Githe s ſamumtliche Werke 
n n . f 
a ponnements von 70 Borfellun en. 4 


in 30 Bänden, 


gr. 8. 1. und 2. Band. à 24 Sgr. 
und wird dieſe Ausgabe binnen Jahresfriſt vollſtändig fein. 


Bel Joſef Max und Komp. in Breslau und in allen Buchhandlungen ift zu haben: 


, Der Ssſte Jahrgang 
des Gothaiſchen aencologfiehen Taſchenbuchs 


6 eg durch's Feuſter.“ Luſtſpiel 
- 2 uten A ven 8 A — la : 


Die auf Donnerstag den 24. Oktober ange ⸗ 


kündigt 7 bet“ 

e hun Be u Pe ASS, 

d. M ftatt. Die bereits beſtellten Billets bie mit 6 Bildniſſen. Preis 1%, Thlr., und 

BET PU Mara on Des Dide Icbegeng ee e 

33 Bebe, bie Sahmittags a ugs m Thea. des genealog. Taſchenbuchs der deutſchen gräflichen Hdufer 
ter⸗Bureau zurückgeholt werden. TREE auf das Jahr 1851. 

Pr. EH. y. F. 2. X. g. I. 8 IV, Preis 1% Thlr. 


Soeben erſchien bei W. Adolf und Comp. in Berlin und iſt in allen Buchhandlungen 
vortäthig, in Breslau in der Buchhandlung Joſef Max und Komp.: 


Vierzig Jahre 
von Send, Je 


Band 7 u. S. Preis broch. 3 Thlr. 
a haben wir uns entſchloſſen, um dem Wunſche vieler Verehrer Holtet's nachzu⸗ 


Als Verlobte empfehlen ſich 
Minna Kbre bog, 
4 Rudolph A d. 
Ratibor und Jacobswalde, d. 20. Okt. 1850. 
c Tntbindungs- Anzeige. 
an (Stat jeder beſonderen Meldung.) 
Am 17. d. Nachmittags 2 Uhr ſchenkte 
mir meine liebe Frau Minna, geb. Secli- 
er, einen muntern Knaben, welches ich mich 
RR entfernten Verwandten und Freunden 
hiermit anzuge'get. 
Schwundnig, den 20. Oktober 1850. 
28 R. Günther. 


— Entbindungs Anzeige. 
Heute Morgen 6 Uhr iſt meine liebe Frau von 
einem muntern Mädchen glücklich entbunden 
worden. Breslau, den 22, Oktober 1850. 

a ! S. B. Machſchefes. 


Entbindungs Anzeige. 
Heute Nacht wurde meine liebe Frau von 
einer gefunden Tochter ſehr ſchwer aber glück. 
lich entbunden. Theilnehmenden Freunden und 
ekannten beehre ich mich dies ſtatt beſonderer 
3 hierdurch ergebenſt anzuzeigen. 
Toſt, den 20. Oktober 1850. 
Herrmann, Oekonomie Direktor. 


Todes-Unzeige 
Heute Vormittag 11 Uhr entſchlief ſanſt zu 
einem beſſern Leben, unſer geliebter Vater, 


kommen, den Preis der erſten 4 Bände von 7 Thlr. auf 4 Thlr. herabzuſetzen. 
Holtei's Lebensgeſchichte iſt zugleich die des deutſchen Theaters in den letztem 40 Jahren, 
dürfte daher auch für Verehrer und Freunde des Theaters von großem Intereſſe ſein. Ueber 
den ethiſchen und äſthetiſchen Werth dieſer mit noch nicht dageweſener Aufrichtigkeit abgelegten 
Bekenntniſſe, über ihre Wichtigkeit auch in pädagogiſcher Hinſcht laben ſich alle urtheilsfähigen 
Stimmen ausgeſprochen und das Intereſſe an dem Mitgetheilten wächſt mit jedem Bande. 


Im Verlage von Friebrich Fleiſcher in Felpzig erihien foeben und ift in der Buch- 
handlung Joſef Max und Komp. in Breslau vorräthig: 


Die Pilgerfahrt der Blumengeiſter. 
Von Adolf Böttger. 9 
Erſte Lieferung. 
Imperial⸗Octav mit 6 illuminirten Kupfern. 

Mit 6 Lieferungen, welche 36 ſchön illuminirte Kupfer bringen und ſehr raſch 
erſcheinen werden, wird dieſes Prachtwerk vollendet ſein. Daß ve Alles geleiſtet 
Kunſt und Topographie vermag, wird die Betrachtung des Werkes beitätigen. 
Dichters bedarf wohl keiner besonderen Empfehlung. 

Jede Lieferung koſtet 1 Thaler im Subſkriptiouspreis. 


— —— ͤ— — v2⁊g[ↄöͤh— ⸗᷑wu . ͤ ðy](ͤ ——2— — ee, 

as Amelang ſchen Sortiments⸗Buchhandlung (R. Gaertner) in Zerlin erſchien. 
un 3 in allen Buchhandlungen vorräthig, in Breslau in der Buhbanblung Jos Max 
und Komp.: 


auf einander 
wurde, was 


Schwiegervater, Großvater und Urgroßvater, m = 
ie Handbuch für Deſtillateure, 
den und Bekannten des Verſtorbenen, ſtatt bes enthaltend: 


ſonderer Meldun 


Breslau, den über dreihundert der neueſten Recepte zur Fabrikation 


22. Oktober 1850. 3 h 

Die Pai der Berliner, Breslauer und Danziger Doppel-Branntweine und Liquenre; der Danziger Wein. 
- Liqueure; der franzöſiſchen Liqgueure, Cremes und Ratafia'8; ferner. der durch ätheriſche Oele, 
Todes Anzeige. ſowie durch Ausziehen ſich dazu eignenden Subſtanzen, vermittelſt Spiritus, darzuſtellenden 

e or 11 au ale 15 Branntweine und Liqueure und endlich auch der Elixire, Eſßen en und Tinkturen. 

nach mehrmonatlichem Leiden, an einem abzeh⸗ iaenen, dus ; 

e untere ure und geltesde G Verfaßt nach eige 2 0 seen neu Erfahrungen 

tin und Mutter Auguſte, geb. Lamprecht, im ite Au G. Ha = 

erſt vollendeten 40. Lebensjahre. Tief betrübt Zweite Auflage. Geh. 22% Sgr. 


2 2 4 „3 
widmen wir dieſe Anzeige unſern auswärtigen Soeben find erſchienen und in allen Buchhandlungen, in Bres ; M 
Verwandten und Freunden, um ſtille Theilnahme und Komp. 10 5 90 er ee. Iofef 7 


re nete be. Feſtpredigten, Caſualpredigten und Ca ſualreden, 


ey mann. 


Bertha N ; RE 
45 gehalten in den Jahren 1832 bis 1849 
Srl ' RN: von Dr. Carl Zimmermann, Prälat zu Darmſtadt. 


i € = 9785 2 Bände (48 Bogen) in gr. 8. Geheftet. reis 2 Thaler. 

um 18. Ollober d. kurz une der ob unfern EN ing son et in Ponbershauſen.— 

theuern biedern Kollegen, den Zimmer⸗Meiſter In der Hurter ' ſchen Buchhandlung ift ſoeben erſchienen und in Per Buchhandlung Joſef 
errn Friedrich Klo ſe. Die herrlichen Eigen, Max und Komp. in Breslau zu haben: / 


i is Menſch, Bü b : 
. Friedrich Hurter, 
age ee hin Mitbärger, Geſchichte Kaiſer Ferdinands I. und ſeiner 

oc, den Di. Oftober 1850. Eltern, bis zu deſſen Krönung in Frankfurt. 

Soeben iſt erſchienen: Perſonen⸗, Haus, und Landesg eſchichte. Mit 

f vielen eigenhändigen Briefen Kaiſer Ferd inands und ſeiner 
Mutter, der Erzherzogin Maria. Erſter Band. 

22 Thlr. 20 Sgr. 


Trauer⸗Kantate 


für 4 Männerſtimmen m. Begleit. d. Orgel 


C. Schnabel, 


und durch die Muſtkalten⸗ Handlungen von 
a und Leuckart bis zum 15. Novbr. 
d. J. zum Subjtriptiönspreife von 15 Sgr. zu 
beziehen. Späterer Ladenpreis 25 Sgr. 


Reſſource zur Geſelligkeit. 
unerſtag den 24. Oktbr. Abends 8 U 
General: Verfammlung. — Ballotage. 
Makulatur Auktion. 
itag den 25. d. M. N 
9 95 alte pn ſchenſtraße dun. 8 
43 er zum mpfen 
deſtimmte, kaſſirte Akten, deren Ankauf nur Papier · 
Fabrikanten geſtattet iſt, öffentlich verſtelgert 
werden. Breslau, den 22. Oktober 1850. 
Hertel, Kommiſſione. Rat. 


2 a 
Montag, den 28. d. Ms., Vormitt. 9 und 
Nachmitt. 2 Uhr und den folgenden zug follen 
in Nr. 4 Hummerei die zum Nachlaſſe des 
len e yer gehörigen Effekten, beſtehend 
1 ülberzeug, Uhren, wobei 2 goldne engliſche 
inlcdenubren, Porzellane, Gläſern, kupfernen, 
Tisch. und anderen Geſchtrren; Betten, Leib. 
Möbeln, Bettwäſche, Kleidungsſtücken, guten 
— Gosen ig ve Tagen un then 
N ich verſteigert werden. 
Breslau, den 29. Oktober 1850. 
Hertel, Komm.⸗Rath. 


Auktion. Am 24. Nie. 
uhr jollen in Rr. 24 Beese (Mete = 


tockgaſſenecke) N 
t bairi ſcher 
5 a 1 Doppeiftintg* Hopfen 
verſteigert werden. Mannig, Au Kom. 


Bei Schleſinger, Kupferſchmiepeſtraße 31: Bibliothek de utſcher Kanzelberedſamkeit, 
13 Bde. 1831, faſt neu, f. 5 Rtl. Pikart, neu eröffneter Muſenten apel, mit 00 treffl. Kpfrn. 
Folio, Ppbd. Amſt. 1754, f. 6 Rtl. Dinter's Schullehrer⸗Bibel, 1847. (Neues Teſtament.) 

pbd. m. Tit, neu, f, 2 Rtl. Stenzel u. Tſchoppe, Urkundenſat aml. z. Geſchichte und Ur⸗ 
— Boe Hüfedd. kun 0 FA a Steffens, Karritaturen des Ha. 

5 > R 4 tl. r. Hoffmann edis ten ausgez. ner 
auf alle Sonn- und Feſttage des Jahres 1846, für 1% Nil. Medi weer aun 

Friedländer, Kupferſchmiedeſtraße 40 offerirt: Knie, Dörferverz. von Schleſien, 
1345, 1% Rtl. Pouillet⸗Müllers Lehrb. der Phyſik u. Meteorologie in 2 Bon. mit 1200 Holz ⸗ 
ſchnitten, 1847, Ldp. 6% f. 44 Rtl. Müllers Grundriß der Phyſik u. Meteorologie, mit 541 
Nuit 56 1846, 1% Rtl. Mohr, Kommentar zur pr. Pharfmakopoe, nach der 6. Auflage 
deutſch bearbeitet. Ir Bd. 1848 (2r noch nicht erſchienen), 1% tl. Motteck, Weltgeſchichte mit 
Fortſetzungen von Hermes, 11 Bde. 1845, mit 24 Stahlſtichert, 8. eleg. geb. 8 Rtl. gler, 
Handb. der Geſch. der Malerei in Italien, 2 Bde. 1837, Ldp. 4, f. 2 Rtl. Manſd, Geſch. des 
pr. Staates, 3 Bde. dp. 5, f. 1% Rtl. Erläuternder Atlas zu Pierer's Univerſal⸗Lexikon, 25 

ei mit 100 Karten u. 25 Stahlſtichen komplett, &bp. 6%, f. IH. Riedig's Erdglobus, 12 

— 0 e 175 ae e 28 Edp. 14, f. 7 Rtl. James eng⸗ 

exikon, 1850, 1% Rl. midt, franzöſiſches Lex. 2B de. 1% Rt. Paſſow, griechiſches 
Lex. 2 Bde. 1828, 4 Nil. Cannabich's Geographie, 1847, 1 Nil. Veſſow, grlechſc 


Herbſt⸗ und Winter⸗Muͤtzen, 


engl. Gummiſchuhe in alen Nummern, — Tiſch lampen mit der vortheil⸗ 
gafteſten Konſtruktton. — Britannia Metal. Ser er Theater: Per: 
ſpektive, — Meißzeuge, — Parfümerien, — Seifen, — Gemüfe 
in Blechbüchſen, — Tiſch⸗ und Hängelhren, — echtes Porzellan, — 
engl. und böhm. Glaswaaren, ſowie viele neue Luxus- und Phantaſie⸗ 


Artikel empfehlen 1 
a Gebrüder B auer, 
Möbels und Spiegel⸗Magazin, am Schwei dnitzer⸗Stadtgraben Nr. 11. 


Dalſamiſche Räucher⸗Eſſen z. 
Orientaliſche Blumen Eſſen z, 
Königliche Räucher⸗Eſſenz, 
Königs⸗Räucher⸗ Pulver, 


Montag, den 25. Novbr. d. J., Na ) 
von 10—1 Uhr, beginnt zu Dresden im Raths ãu — — f 
Yaktions.dotele — Rampiſche Gaſſe N Näucher: erzen, ſchwarz und roth, 


owl Näucher⸗Eſſig u. dgl. m., 
leber, dhe Auswahl feinſter Parfümerien und Toilett «Seifen zu den ſolldeſten Preiſen 


die öffentliche Berfeigerung einer Samm⸗ 
; Piver u. Comp., Bi fhofl.rade Rr. 17, Stadt Rom. 


lung von Originalzeichnungen, in wel 
chen eine große Zahl don berühmten Meiſtern 

terer und neuerer Schulen und namentlich 
diele ſchöne Blätter in Aquarellfarben enthal- 


FV 5 

5 N b ; alipe Einkäufe in dieler Leipziger Mr iſſe ba be Ih mein Lager auf das 

8 genau. —8 5 5 ſind ‚in 929 Reichhaltigit mi Mn verſchiedenartigſten Artiteln für die ko mmende Saiſon verfehen Er 

edition d dlungen, ſowie in der Er- J mache i b bed darauf aufmerkſam, daß ich bi nſichtlieh der Preiſe meinen geehrten 
es Unterzeichneken auf portofreie Zu⸗ Abnehmern eſondere Vortheile zu gewähren im Stand e bin. b 


du erhalten. 
Dresden, am 18. Oktober leb 
1 Ernft Sieber 
königl. au Stadt- u. Raths⸗Auktionator. 


in Mädchen od 
N Streichen bungen Frau, welche mit 


Ebenſo empfehle ſch 
Putzgeſchäft erforderlichen Gegenſt ände einer geneigten Beachtung. 
D, Eenbufcpers Ww., N ing Nr. 50, 

ee eee 


** RTRNANNN 


* . 


gründlich Bescheid bern Beige e ae ur 
un. Der, Garton- Papier bee Habe: Heute, Mittwoch, friſche Biiut- urid Leberwurſt, 
gaſſe Nr. 2. nach Berliner Art, empfiehlt: V. Dietrich, Schmiedebrücke Nr. 2. 


— ——ä— — — 


Druck und Verlag von Cop, Barth ee 


7 
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Der Name des 


5 Straße 


Steckbrief. . N 

Der Tagearbeiter, vormalige Handlungsdiener, 
Karl Friedrich Horn aus Breslau, wegen 
Straßenraubes hier in Unterſuchungshaft, iſt, 
nur mit Hemd und Unterbeinkleidern angethan, 


aus dem 
di und e 
Alle 


Behörden werden dringend erſucht, essen 
n Verbrecher, wo er ſich betre 


hieſigen Gefängniſſe heute Abend 


ntwichen. 
en 


äßt, In und geſchloſſen unter ſicherem 


Geleite hier 
eder, 


er abzuliefern. 1 5 
welcher von ſeinem Aufenthaltsorte 


wird ein 


enntniß hat, aufgefordert, davon each 
der nächſten Gerichts⸗ oder Polizeibehörde Ans 


zu machen. 


eige 
; Vas Signalement iſt unten beigefügt. 
Trebnitz, den 20. Oktober 1850. 
Königliches Kreis⸗Gericht. Erſte Ab 


Signalement: 


Familien⸗Name, 


th. 
N f Ion; 
Vornamen, Karl Friedrich; Geburtsort, Bern⸗ 


ſtadt; Aufenthaltsort 


„Breslau; Religion, evan⸗ 


eliſch; Alter, 40 Jahre; Größe, 5 Fuß 2 Zoll; 


aare, ſchwarzbraun 
braunen, braun; 


Stirn, niedrig; Augen: 


Augen, grau; u. Mund, 
gewöhnlich; Bart, ſchwarzbraun; 


Zähne, man⸗ 


elhaft; Kinn und Geſichtsbildung, oval; Ge⸗ 
ſichtsſatbe, geſund; Geſtalt, unterſetzt; Sprache, 
deutſch; beſondere Kennzeichen, auf das linke 


und den 


blind 
bine 1 Hemde, 


kleidung: 
hoſen, 


rechten Fuß lahm. — Be⸗ 
1 Paar weiße Unterzieh⸗ 


er hat bei der Entweichung eine weiße 


wollene Schlafdecke mitgenommen. 


Bekanntmachung. 
Die Lieferung des zur Beheizung der ſtädti⸗ 


ſchen Bureaux für 
1860.51 cı 
ren Bedarfe von 


den bevorſtehenden Winter 


51 erforderlichen Brennholzes im ungefäh⸗ 


8 Klaftern Buchen, 
6 


33 
67% 
Leibholz ſoll im 
am 2 


Eichen, 
Erlen und 
Kiefern 


Wege der Licitation 


ktober d. J., 


: Vormittags um 11 Uhr, f 
im rathhäuslichen Fürſtenſaale an den Mindeſt⸗ 


fordernden verdunge 


n werden. 


Lieferungsluſtige werden zu dieſem Termine 


hierdurch mit dem 


Bemerken eingeladen, daß 


die näheren Bedingungen täglich in der Raths⸗ 
dienerſtube eingeſehen werden können. 
Breslau, den 8. Oktober 1850. 


er 


Magiſtrat 


hieſiger Haupt- und Reſidenzſtadt. 


Akten⸗Makulatur⸗Verkauf. 


Den 25. d. M., 


Vormittags um 10 uhr, 


ſollen in Nr. 3 am Rathhauſe circa 30 Etr. 


Akten⸗Makulatur, davon jedoch 21 


Ctr. nur 


im Einftampfen, an den Meiſtbietenden öffent⸗ 


ich verkauft werden. 
Breslau, den 18. 
Der 


Oktober 1850. 
Magiſtrat. 


Medizinalrath Dr. Schmalz 


aus 
wird in Breslau 


Dresden, 
bis zum 24. Okt. Mittags 


Gehör⸗ u. Sprach⸗Kranken 


Rath ertheilen (3. 


dann aber in Brieg (g. 


3 Bergen, 9—1 Uhr), — 
reuz) den 24. Okt. 


Nachm. u. den 25., — in S (ſchw. Adler) 


den 26. u. 27., — in Koſe 
28., — in Gleiwitz (deutſche Haus) den 29. D 


(Kronprinz) den 


u. 30, bis 9 Uhr Vorm., — in Ratibor 
(Pein von Preußen) den 90. Okt. Nachm. und 


1. Vormittags. 


BR 
Die lden 


der ſich kreuzenden 


ee 5 
ele zu Blumerode, an der 


eumarkt und Liegnitz und 


Kohlenſtraße belegen, ganz 


maſſiv, mit lebhaften Verkehr, circa 65 Schffl. 


Aus ſaat und 
iſt bei einer 


lebenden und todten Inventarium, 
Anzahlung von 3000 Rtl. zu ver. 


kaufen. In der Beſitzung find fo viel Lokalien 


vorhanden, um noch andere Geſchckfte zu be⸗ 
— — 


en. Kaufluſtige 


wollen ſich an den Eigen⸗ 


Kal in Blumerode oder den Kommiſſionär 
alide in Neumarkt wenden. 


Ein 


in der fruchtbarſten 


An 


Freigut 


und ſchönſten Gegend Schle⸗ 


ſiens mit 200 Morgen Acker, Wieſen und Buſch, 

maſſiven Gebäuden und vollſtändigem Inven⸗ 

tarium iſt fojort ee zu verkaufen. 
Geisl 


Geisler, 
Schmiedebrücke Nr. 44. 


ʒ rr aa A ie en 

Unterzeichnetes Dominfum offerirt zum Ver⸗ 

kauf nachſtehende — — und Zierbäume 
1 


3 
50 Schock hohe Kaftanien, 
5⁰ 0 55 Aborn 
riträn 
Loniceren, oder Griesblatt. 


0 
Zie 


” 


60 Schock 
60 „ Fliede 


een: 
(geoßblätterig). 
er; 


r, Türkiſcher. 


„ Coluteen, Blaſenſtrauch. 


40 „ Caraganen, Linſenbaum. 

20 „ Perukenbaum. 

30 „ Petelien, Lederblume. 5 

3 eee blutrothe Har 
gel. f 2 f 

4 „ Ligustrum, Rainweide: 

6 „ Spiraen, Splerſtaude. 


3 „ Riebes aures. g 
Domintum Kriiſchen b. Oels, d 21, Oe 1990. 


Ein neunjähriges 
billig zum 0 8 
— — nn. 


erkauf: 


Faſſong. 


ſtarteg, geſundes Pferd ſteht 
eee 15 


Zwei leichte, gebrauchte, halb. 


8 agen ſtehen zum Ver, 
BE 


Ein großer Wolfshund 
verkaufen: Großdänker⸗ Sch 


iſche 1 J 


Sardines 
in t M 


Wachthund 
lachthof nd) ſſt zu 


bei Bärenburger. 


à Phuile 


und 4 Dofe 
. kat. ſen, 


Trauben⸗Roſinen 
in Kiſten und ausgepackt 
empfiehlt von neuer Sendung 


* 


Schuhbr 


Altbüſſerſtraße Nr. 28 


Bourgarde, 


ücke Nr. 8, goldene Waage. 
iſt bald zu beziehen 


und wegen Veränderung billig zu vermiethen, 


der zw te Stock vo 


n 4 Stuben und Kabinet. 


Caviar Anzeige. | 
Von dem am 15. d. Mes, in Warſchau ige allererſten Transport 
friſchen fließenden Aſtrachaner Caviar, empfingen wir unſern i 
und empfehlen davon im Ganzen, fowie einzeln nebſt 


Prima Aſtrachaner Zuder-Erbfen, ſowie 
x feinste und mittle Aſtrachaner Hauſenblaſe 
mögli illig: 


Lehmann und Lange, Ohlauerſtr. 80. 


Für den gegenwärtigen Herbſtbedarf empfehlen wir unſere Lager | 


gemahlenen Glas⸗Dünger⸗Gipſes 
aus den Brüchen von Dirſchel und Katſcher in Oberſchleſien. 
Bunke u. Comp. in Breslau, Bättnerſtraße Nr. 3, 
M. Schleſinger in Liegnitz, 
E. Schmiedel in Maltſch a. O. 
e 881 
Oſtin. Taſchentü 7 Franzöſ. Thibets 

für Herren in der feinſten Qualität, 2 Ellen breit, 


Fechten Muſtern, empfiehlt 


Nene 
7 


an 


> a1, 1% und d Rur. I . ren zum alten 

sie Louis Schlefinger 15 Preiſe von 12½ Sgr. 
E Ringe, und ‚Blücjerplag-Cde. 42 Louis 
ii lien | Kin; 


“ 
Blut: und Leberwurſt, 
das Stück 1 Sgr., 
iſt alle Mittwoch friſch zu haben bei 
Auguſt Kühling, Wurſtſabrikant, 
Nikolaiſtraße Nr. 65. 


Ein Handlungs⸗Commis, 
welcher gediegene kaufmänniſche Kenntniſſe und 
gute Jeugniſfe beſtht, wird geſucht. 

Offerten franco poste restante Breslau: 

« Comp. 


Havannah⸗Cigarren. 


Für einen Knaben chriſtl. Konf. weiſet eine 
Lehrlingsſtelle in einer Spezerei⸗ und Eiſen⸗ 
handlung zum ſofortigen Antritt nach, ebenso 
einen, der die nöthigen Schulkenntniſſe beſitzt, 
in einem hieſigen bedeutenden Geſchäft; 
Knaben jüd. Konf. Lehrlingsſtellen in Produk- 
ten, Kolonialwaaren en gros, Manufaktur, Gar 
lanterie und anderen Branchen. Ferner ein 


Schnittwaarengeſchäft tüchtig find, können En⸗ 
gagement erhalten. Auch eine Lehrlingsſtelle in 
einer Buch⸗ und Mufikalien⸗Handlung in Ber⸗ 


lin iſt zu vergeben. 8 
G. Leübuſcher, Albrechtsſtr. Nr. 47. 
U— — — —ę. 1 — ä — 


Achte Prima Upmann & Mille 34 Thlr. 
7 L SI Upmann „ 30 „ 2 
„ La Flora „ 2868 u nen & 
offerirt zur Abnahme in ganzen und Viertel⸗ * 
Kilten: ichard Schramm, ) Halstücher 


Comtoir Ring 44. 


Bibliothel Verkauf. 


Eine aus 3000 Bänden beſtehende Leih⸗ 
Bibliothek (incl. 200 neugedruckter Kataloge), 
gut gehalten und die neueſten literariſchen Er⸗ 
ane enthaltend, iſt ſofort billig zu ver⸗ 
aufen. Näheres wird auf portofreie Anfragen 
nachgewieſen in der Handlung Stockgaſſe Nr. 28 
in Breslau. 


Guter neuer Hopfen 


iſt zu verkaufen im polniſchen Biſchof, Oder⸗ 
Vorſtadt. 


Eine anſtändige, in jedem Fache geübte 
Kammerjungfer, welche zur Zeit noch in 
einem ſehr vornehmen Hauſe Ionbitioniet, ſucht 
von Nabe ab ein anderes Unterkommen. 
Das Nähere wird Madame Groſſer, Schmie⸗ 
debrücke Nr. 44, mitzutheilen die Güte haben. 
—— — ——— — ———— ͤ LI — ů 


gu gütigen Beachtung. 

Eine Papiermühle mit 6 Morgen Acker, 

Wieſen und Garten, 2 Meilen von Liegnitz, 
mil harter mae Int ſich zu einer Oel⸗ 

oder Me e ſehr leicht einrichten läßt, iſt 
amiltenverhält iſſe wegen . 

15 Anzab ung 5 78005 ethlr. zu d 
kaufen. Nähere Auskunft auf portofreie Anfra- 

gen bei dem Kommiſſtonär G. Franzke in 


Liegnitz. 


für Herren, 
auch buntjeidene in der beſten Qualität, 
empfiehlt a 1, 1½ und 23 


lr. 
Louis Si 
Ring. und Blücherplaß⸗Ecke. 

S be l 

Ring Nr. 60 iſt das Gewölbe mit dem Ein- 
ang auf die Oderſtraße zu vermiethen und 
Wel nachten zu beziehen. Näheres beim Haus- 
hälter. 

Der erſte Stock, Albrechtsſtr. Nr. > 


neben der Poſt, nebſt Stallung, e ꝛc. 
Näheres zu 


S N 


zu Oſtern 1851 zu vermiethen. 
erfragen im 2. Stock. 


Ein Spezerei-Verkaufs Gewölbe nebſt 
Wohnung auf einem lebhaften Theile des Rin⸗ 
es in Oels, iſt anderweitig zu vermiethen, und 
Oſtern 1851 zu beziehen. Das Nähere bei 
dem Maurermeiſter E. Lehmann daſelbſt. 


In Schulze's Hötel 
Tauenzien» Straße Nr. 83, 1 
find jortwährend gut 3 — auf 


Sager's Hötel garni, 
Ohlauerſtraße 25, — ſich dem 
geehrten reiſenden Publikum zur gütigen 


FTC Beachtung. 

Ein Haus mittler Größe — 
iſt ohne Einmiſchung eines Dritten aus freier“ 2 W . 
Hand zu verkaufen Weißgerbergaſſe Nr. 15. 1 155 
Punſch⸗ und Grogg-Syrups 1 

oflie 


aus der Fabrit des Fönigl. jeranten Otto 


. J. Wonieneh eee 


Großes Landbrot 


von reinem Roggenmehl, die erſte Sorte gan 

fein, gleich dem Tafelbrote, die zweite und dritte 

Sorte ebenfalls fehr rein und Bablſchmeckend, 

empfiehlt und bittet um gütige Beachtung: 
L. Springer, Nikolaiſtraße N. 17. 

0 

A= 


ale H 
Albrechtsſkraße Nr. 33, 33, 33, 
erweitert, ganz neu und tomforkable ein · 
gerichtet, empfiehlt ſich dem geehrten Reiſe⸗ 
Publikum zur geneigten Beachtung. 


Fremdenliſte von Zettlitz's Hötel. 
Prinz Croy aus Ohlau. Herr Kölſcher aus 
Lemberg. Fräulein d' Arien aus Hamburg. 
Frau Gins. Kaufm. Hawelberg und Beamter 
Wierzchleiski aus Warſchau. Kammerherr von 
Elsner aus Zieſerwitz. re Graf 7 

andrath Wich 
e 110 * Pe aus — — 

aufm. eu eſth. 

ümer Derbe 


aus Langenbielau. Eige 
aus Polen. 
Markt Preiſe. 
Breslan am 98. Oktober 1850. 
feinſte, feine, mit., ordin. Waare 
— —— — — 5 


80 2 
Halb⸗Lamas, 

wie auch alle anderen modernen wollenen 
und wollenen Stoffe zu Herbſt⸗ und 
Winterkleidern, empfehlt in toßer Aus · 
wahl und zu Louie i en Preiſen: 


e er 
Ring: zu Ylügerpla Ecke. 


Vermiethn „ Anzel e. 


$ 58 5 
n Nr. 63 Reaſche⸗ Etraße, iſt die 3. Etage 22 a & 58 55 > ** 
Sof a zu 1 d. J. ab zu ver⸗ Roggen 8 41 39 37 . 
el 2 teben. . 
in Das Nähere bein Kommiffond-Ratp 5 eur Da 2 2 20 0 
ertel, Seminargaſſe Nr. 15. Rothe Kier at + 1%11 9-10 Ril. 
Kleeſaa 11 N 
Pommerfche Lachsheringe Spie 1 Kl. 92 GR 
ei Die von = Handelskammer eingeſetzte 


Be ee) ee 

a 2 . 0 8 on . 

En en . nn e 8, ech OR, „ot A apart 
ngen find zu vermiethen, den 2. Jar 2 n der Oder i mli 

mur 1851 zu beziehen, Burgfeld Nr. 12,18. ſeit einigen Tagen nicht ee 


Börfeuberichte. 
3 ; Amt . Geld- und Fonds-Eourfe: e 
. DZ Br. 7 Lomgpit 
1114 Br. Polniſch Courant 96 Old. Oeſterreichiſche Banknoten 35%. Gld. Seehandlungs⸗ 
Prämien⸗Scheine 123 Glo. Freiwillige preuß. Anleiht 107 Br, Neue Staats-Anleihe 15 
100 Gid. Staats. Schuld⸗Scheine per 1000 Bil ache !. „Breslauer Stadt bn 
ationen 44 —— Großherzogli 7 u rieſe 4% 100%, Gl, neue 3% X 90% 
r. Schleſiſche Pfandbriefe 2 1 thlr. 44 55 Br. neue ſchleſiche Pfandbriefe 4 
101% Br., Titt. B. 4% 100 % Br., BR Sb, Alte polniſche Prandbriefe. 96 Br. 
neue 95 Gld. gem ee e S. Polniſche Anleihe 1835 x 500 
31% Gl. — Eiſenbahn Aktien: Wia Schweidnig⸗Freiburger 4% 75 Br., vo 
ritt 41 — — Oberſchleſiſche Litt. A. he: AP, Litt. . 106% Gld. Krakau-Sberſchle⸗ 
ſſche 694, Br. Medeſchleſſch Wareſch 96, B. Priorität 5% 104 Br. Serie IM. 103% 
Br. Neiſſe-Brieger 33 Gld. Köln⸗Mindener 96%, Gld., Priorität 10324 Br. Friedrich⸗Wilpelm 
Nr — B ’ 


Einrücken der Baiern in Kurheſſen niedriger verkauft, während man Neue 
Rbeiniihe Eiſenbahn-Aktien Wah em und ea 2 5 ihren Stand willig behaupteten. 


Holandiſch 


Eiſenbahn⸗ Aktien. Köbi Minden 3½ J 97 bez. und Br. 
und Br. Krakau⸗Operſckleſſck. 43 69% 8. prior 1 85 Br. Friedrich Wilhelms 
Nordbahn 4% 38, 37% 94, Git Priorität „ 97% Br. N d ie Manſce 3 
% einig el a 9 5% N 95 170 r 
r. iederſch 1 ahn 43 — — Oberſchle Att. A. 110 „ 
und Br., Litt. B. 3% 3 106% be © — or: und Fond Courfe. LM e Glan 


Snleie DE NR 8 
ien⸗Scheine . 
Hilde Bant-Antbeile 9716 bez. 
„n che e Gebe! 

Wien, 21. Bei fortgeſetzten Verkäufen, welche Geldbedürfniſſen beizumeſſen 

Be und Aktien bedeutend edrücl und war im Ganzen eine fta, — v 
3 aal. 30 2 Wechſel I ee Notdbah Hamburg 
2 . bis 94, 4% X is %; Nordbahn 107% bis ; 3 
2 Monat 176% ; London 3 Mona fl 54; Silber 119%. 2 


Redakteur: Nimbs. 


bez. 
B 


Weinküfer, Kommis jüd. Konf., die im detail | 


I 


